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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Auenahme 
der Sol- und Feſttage un 5 Uhr Nachmittags. 


Bestellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswörte 


bei allen Kgl. Voſtanſtalten angenommen. 


— 


Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchha 


Donnerſtag, den 25. Oktober. 


de Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinzq⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem früheren Landralh und Kreisdeputirten Freiherrn v. Wrede⸗ 
Melſchede zu Weil im Kreiſe Soeſt, den Rothen Adlerorden dritter 
Aaſſe, dem Paſtor Hunold zu Chlaſtawe im Kreiſe Meſeritz, dem 

chullehrer und Küſter Haring zu Weßmar im Kreiſe Merſeburg, den 
othen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; 0 
den bisherigen Landrath Freiherrn v. Hertzberg in Rathenow 
zum Regierungsrath; ſo wie MAE, 0 
den zum erſten Pfarrer in Uſedom berufenen bisherigen Diakonus 
ulius Hildebrandt in Stettin zum Superintendenten der Didceje 
edom zu ernennen. 


Die Lotterie ſiehe von heute ab auf der dritten Seite. 


(U. L. 8.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 
Warſchau, 23. October, Abends. Heute Vormittag 
machten die Miniſter ſich gegenſeitig Beſuche. Von 12 bis 4 Uhr 
manövrirten die Truppen vor den fürſtlichen Gäſten im Feuer. 
>0 eben, beim Abgang der Depeſche, wird der Park von La- 
zienki illuminirt. 

London, 24. October. Die heutige „Times“ meldet aus 
Neapel vom geſtrigen Tage, daß Obriſt Türr Befehl erhalten 
habe, ſich zur Einſchiffung bereit zu halten. Der Beſtimmungsort 
ſei unbekannt. Die ungariſche Legion werde einen Theil der Expe . 
dition bilden. 0 

Wien, 24. October. Die heutige „Wiener Zeitung“ ent⸗ 
halt in ihrem amtlichen Theile ein Kaiſerliches Patent vom 20. d. 
in Betreff des Landesſtatuts für Steyermark. Der Landtag be⸗ 
ſteht nach demſelben aus ſechs Vertretern der Geiſtlichkeit, aus 
zwölf Vertretern des landtäflichen Güterbeſitzes uud des Adels, 
aus zehn der landesfürſtlichen Städte, zwei der Handelskammern 
und zwölf aller übrigen Gemeinden Steyermarks. Von dieſen 42 
ertretern werden 40 gewählt. Der Präſident des Landtages, 
r vom Kaiſer ernannt wird, erhält den Titel Landeshauptmann. 
— is, 24. October. Der heutige „Conſtitutlonnel“ enthält 
einen von dem Seecretär der Redactton unterzeichneten Artikel 
unter dem Titel: Die franzöſiſche Politik in Italien. Der Arti⸗ 
kel, welcher als halbofficiell betrachtet wird, beginnt damit, die 
Anklagen gegen die Regierung des Kaiſers energiſch zurückzuwei⸗ 
utlagen derer ſowohl, welche ihr vorwerfen, daß fie 
gegen die Revolution in Italien nicht intervenire, als auch derje⸗ 
nigen, welche fie die italieniſche Bewegung in allen ihren Conſe— 
quenzen unterſtützen ſehen möchten. Die franzöſiſche Politik konnte, 
ohne ihre unumſtößlichſten Grundſätze, ohne ihre weſentlichſten In⸗ 
tereſſen zu compromittiren, keiner vieſer beiden Forderungen Rech- 
nung tragen. Hätte der Kaiſer gegen Italien Partei genommen, 
fo würde er Verrath an feinem Urſprunge begangen, fo würde er 
den Character verloren haben, welchen er von dem allgemeinen 
Slimmrecht, deſſen Erwählter er iſt, erhalten, ſo würde er ſich 
8 einem Souveräne Frankreichs für das Wohl Europas fo nö⸗ 


Am Rhein, am Rhein! 
(Schluß.) 


Blutigroth färbten ſich die Ruinen von Sternberg und Lie— 
benſtein, als ich wieder im Nachen ſaß, um noch vor gänzlicher 
unkelheit wieder Boppard zu erreichen. Die Stille ringsumher 
und das vereinſamte Schlagen der Ruder mitten auf dem Strom, 
der feine allergeheimnißvollſte Miene angelegt hatte, wirkten mas 
giſch. Als ich wieder am andern Ufer hinwandelte, konnte ich nicht 
den Blick abwenden von den Ruinen da drüben. Und als von 
ihren höchſten Thürmen der letzte rothe Schimmer wich, glaubte 
ich die Klagelaute des unglücklichen Weibes zu vernehmen und 
dwiſchen den beiden Burgen ſtiegen die Geiſter der kämpfenden 
rüder empor. Ich betrachtete, indem ich weiter ging, die fanta⸗ 
ſtiſchen Geſtalten, welche der Rauch annahm, der von Bornhofen 
aufgeſtiegen war und zwiſchen den beiden Burgen ſich gelagert 
hatte. Ich ſah dicht neben mir eine dunkle Geſtalt und erſchrak. 
Ss Dar ein Mann, vermuthlich ein Einwohner von Boppard, 
der mich fragte, ob ich von Weiler käme, man erzähle ſich, da 
ſei eben vor einer Stunde ein Mord geſchehen. Die Frage grade 
in dieſer Stimmung wirkte auf mich ſo nervenerſchütternd, daß 
ich im erſten Augenblick den Frager ſelbſt für einen Mörder hielt, 
und erſt nach einer kleinen Pauſe kurz antworten konnte, ich wiſſe 
nichts davon. Ich war auch in Weiler, das etwas abſeits in 
einem engen Thale liegt, nicht geweſen. 

In ſolcher Nervenaufregung hatte ich mein Nachtquartier in 
Boppard erreicht. Den Schoppen Geiſenheimer trank ich ziemlich 
chnell aus, weil ich nach den Wanderungen des Tages ermüdet 
genug war. So traf ich in dem mir angewieſenen Zimmer noch 
das Stubenmädchen an, das mit Inſtandſetzung aller Bequemlich⸗ 
keiten beſchäftigt war, und dem ich erzählte, was ich drüben Alles 
geſehn habe. Das Mädchen aber glaubte mir nicht, und ſchrieb 
S erlebten Wunderdinge ſicher auf Rechnung des genoſſenen 

oppens. 

Re hatte die Geiſter des Rheins herausgefordert und fie 
ſtellten ſich dieſe Nacht getteulich ein. Erſt erhob ſich von meinem 

aſchtiſch das weiße Handtuch, in welches die Seele der einſtigen 
unglücklichen Jungfrau gefahren war. Die weiße Geſtalt ſchwebte 
Mpor und näher zu mir, bis ſie ſich mit dem Ausdrucke tiefſter 
ehmuth über mein Geſicht neigte, und mich ermahnte, nicht zu 
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thigen Anſehens beraubt haben. Der Kaiſer wird dem Principe 
der Autorität um ſo mehr einen Dienſt leiſten, je billiger denkend 
er für die Völker geweſen fein wird. Uebrigens konnte die Inter- 
vention nur in der militäriſchen Beſetzung der Halbinſel beſtehen. 
Was würden Italien, England, Europa dazu geſagt haben? Sie 
würden in der fo protegirten Halbinſel ein franzöſiſches Italien 
erblickt haben. Eine andere Haltung wäre eben ſo unmöglich, eben 
fo gefährlich geweſen. Sie hätte uns zum Mitſchuldigen der revo⸗ 
lutionären Situation gemacht. Sie hätte einen Bruch mit Ruß⸗ 
land, Preußen, Oeſterreich und einen allgemeinen Krieg herbeige⸗ 
führt. Der Kaiſer hätte die Rolle eines die Revolution Zügeln⸗ 
den aufgegeben und wäre der Führer derſelben geworden. Er, der 
Friedensſtifter Europas, wäre deſſen Schrecken geworden. Der 
Schiedsrichter in den Fragen des Gleichgewichts, hätte er die Be- 
rechtigung feiner Competenz verloren. Repräsentant des National: 
willens, wäre er nichts als das Werkzeug einer Partei geworden. 
Alſo kann Frankreich weder die revolutionären Annexionen, noch 
die abſolutiſtiſche Reaction in Italien begünſtigen. Welchen Weg 
ſoll es einſchlagen? 

Hier kommt der Artikel an die Würdigung der politiſchen 
Lage einer jeden der europäiſchen Großmächte in Bezug auf Ita⸗ 
lien. Er iſt der Anſicht, daß ein Kongreß möglich ſei, bezeichnet 
die Rolle Frankreichs näher und ſchließt alſo: Ein organiſirtes 
und mächtiges Italien liegt von nun an im europäiſchen Inter- 
eſſe, und indem Europa durch einen Act feiner hohen Juris- 
dietion daſſelbe weiht, wird es ſich eben jo vorherſehend als ger 
recht zeigen. 

Warſchau, 24. October, Mittags. Fürſt zu Hohenzollern 
hat ſich heute früh zum Prinz⸗Regenten nach Belvedere, Graf 
Rechberg zum Kaiſer nach Lazienki begeben. Bis heute Vormit⸗ 
tag hat eine Special-Conferenz der drei Mininiſter noch nicht 
ftattgefunden. Die Abreiſe des Kaiſers von Oeſterreich und des 
Prinz⸗Regenten iſt auf Freitag feſtgeſetzt. 

Paris, 23. October. (H. N.) Dem Vernehmen uach wird 
demnächſt ein Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich und England 
abgeſchloſſen. 

Turin, 23. October. (H. N.) Nach Berichten aus Sici- 
lien hat die Juſel faſt mit Einſtimmigkeit zu Gunſten der Anne⸗ 
zion geſtimmt. 

Turin, 23. October. (H. N.) Wie aus Ancona vom geſtri⸗ 
gen Tage gemeldet wird, beruft ein daſelbſt veröffentlichtes De⸗ 
kret die Wähler der Marken zur Abſtimmung über die Annexion 
auf den 4. und 5. November ein. 

Paris, 23. October. (H. N.) Der „Patrie“ zufolge wird 
der Papſt Rom nicht verlaſſen. Der päpſtliche Nuntius am fran⸗ 
zöſiſchen Hofe, Msgr. Sacconi, iſt am 25. October in Civita 
Vecchia eingetroffen. 


Paris, 23. October. (K. Z.) In einem von feinem Chef-Redac⸗ 
teur unterzeichneten Artikel wünſcht der heutige „Conſtitutionnel“ dem 
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Zeitung 


und Oſtpreußen. 


Kaiſer von Oeſterreich zu den eben veröffentlichten Reformen Glück, 
ſpricht jedoch zugleich ſein Bedauern darüber aus, daß nicht, ſtatt eines 
Militär⸗Gouverneurs, der Erzherzog Ferdinand Map als General⸗Gou⸗ 
verneur nach Venetien geſchickt worden ſei. 

Wie aus Rom, 18. October, gemeldet wird, will Graf Cavour 
die Seitens der Piemonteſen gemachten Gefangenen nur unter der 
Bedingung herausgeben, daß der Papſt alle noch in ſeinen Dienſten 
ſtehenden emden entläßt. Die Mehrzahl der Beamten in den Marken 
und in Umbrien haben ihre Entlaſſung eingereicht. Admiral Barbier de 
Tinan kam am 16. mit den Linienſchiffen „Bretagne“ und „St. Louis“ 
von Neapel aus in Gacta an und ſtattete dem Könige Franz II. einen 
ek ab und erklärte, er fei beauftragt, die Blocade von Gakta zu 
verhindern. 

London, 23. Oct. (K. Z.) Wie dem Reuter'ſchen Büreau aus 
Rom pom 21. Oct. gemeldet wird, hatte der König von Neapel Herrn 
Cutrofiano nach Warſchau geſandt. ie rosen de hatten Montalto be⸗ 
ſetzt und wollten in der nächſten Woche Orvieto beſetzen. In der Pro⸗ 
vinz Viterbo befanden ſich noch 2000 Freiwillige. Die Werbungen für 
das päpſtliche Heer dauerten fort, und dem Papſte fehlte es nicht an 
Geld. Man ſetzte in Rom große Hoffnungen auf die Zuſammenkunft in 
Warſchau, Der Herzog von Grammont hatte eine außerordentliche Aus 
dienz bei Sr. Heiligkeit gehabt. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. October. Bei der vorgeſtern in Breslau ſtatt⸗ 
gefundenen Wahl eines Deputirten für das Haus der Abgeord⸗ 
neten wurde an Stelle des Herrn v. Salviati Herr Prof. Dr. 
Karl Frhr. v. Richthofen auf Damsdorf bei Striegau, zur 
miniſteriellen Partei gehörig, als Abgeordneter für den zweiten 
Breslauer Wahlbezirk gewählt. 5 

— Der officiöſe Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt: Gewiſſe Ge 
rüchte, die in Betreff der Verhinderung des Herrn v. Schleinitz, der 
Zuſammenkunft in Warſchau beizuwohnen, verbreitet worden, ſind 
gänzlich unbegründet; Hr. v. Schleinitz befindet ſich thatſächlich jo un⸗ 
päßlich, daß er ſeit dem 14. October das Zimmer gehütet hat und daß 
daher eine Reiſe nach Warſchau für ihn durchaus unzuläſſig war. Nur 
eine völlige Verkennung des Charakters unſerer Politik eben ſo, wie 
der Zuſtände und Perſonen in unſeren regierenden Kreiſen konnte ein 
ſolches Gerücht erzeugen und demſelhen Nahrung geben. Das Verhal⸗ 
ten Preußens iſt durch ſo unwiderrufliche Pflichten und klare Intereſſen 
vorgezeichnet, daß die nothgedrungene Abweſenheit des Hrn. v. Schlei⸗ 


nig von den Beſprechungen in Warſchau auf den Gang der preußiſchen 
Politik durchaus keinen & Gang der preußiſch 


influß üben kann und wird. 

Ueber das öſterreichiſche Manifeſt find die Urtheile in 
der Preſſe nicht ſehr günſtig. Nur die miniſterielle „Preuß. Z.“ 
iſt davon ſehr befriedigt und erwartet das Beſte. Nicht fo die 
andern Zeitungen. So ſagt unter Anderm die „K. Z.“: „Jetzt 
iſt die Unzufriedenheit in Ungarn dermaßen emporgewachſen, daß 
es ſich ſehr fragt, ob die Ungarn heute noch durch jene halbe 
Selbſtſtändigkeit zufrieden zu ſtellen ſein werden, beſonders da 
Siebenbürgen und Croatien von Ungarn getrennt bleiben ſollen 
und das Schickſal der Wojwodina unbeſtimmt bleibt. Es fragt 
fi) ferner, wie die übrigen Kronländer mit der ſcheinbaren Be⸗ 
vorzugung Ungarns und mit den ihnen ſelbſt gemachten Verhei⸗ 
ßungen zufrieden ſein werden. Es iſt überhaupt das Unglück, 
daß die kaiſerliche Regierung ſo lange mit den Zugeſtändniſſen ge⸗ 
wartet hat, bis der Staatsbankerott vor der Thür ſteht, und die 
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ſchlafen, es würde ſich ſogleich Etwas ereignen, das für die Feder 
eines Feuilletoniſten von größter Wichtigkeit ſei. Ach, lispelte ich, 
wenn ich nur noch ein Kopfkiſſen hätte! Da aber erhoben ſich die 
beiden Brüder, die ich noch vor dem Einſchlafen für meine Stie— 
fel gehalten hatte. Sie bedeckten ihre Häupter mit Helmen, grif⸗ 
fen zu den Schwertern und ſchlugen fich im Zimmer herum, daß 
ich glaubte, das ganze Haus müſſe alarmirt werden. Der ſchlim⸗ 
mere von den Brüdern, der eigentliche Uebelthäter ſchien zu tri⸗ 
umphiren, und um das Schickſal des Andern war mir ſo bange, 
daß ich aufſprang, den Ueberwinder ergriff und ihn gegen die 
Thür ſchleuderte, daß er dort bis zum Morgen liegen blieb. 
Nachdem Morgens früh der Hausknecht die edlen Ritter wieder 
blank geputzt hatte, merkte man ihnen von ihrer nächtlichen Mer 
tamorphoſe nicht das geringſte mehr an. 

Lang genug hatte ich gefrühſtückt, hatte mich nachdem ein 
paar Stunden im Städtchen und ſeiner Umgebung, und nochmals 
an den Ufern des Rheines umhergetrieben. Die Sonne ſtand 
ſchon hoch genug am Himmel, als ich mich wieder auf dem 
Dampfer befand, um nun ohne Aufenthalt bis Lorch zu fahren. 
Die ſchöne Sage von den Brüdern konnte ich ſo wenig vergeſſen, 
wie der Vater Rhein, der ſie in melodiſchen Wellen weiter trägt, 
bis dahin, wo man ſeine Sprache nicht mehr verſteht. Als ich 
nun wieder ſo zwiſchen höchſt civiliſirten, mit allen Signaturen 
der modernen geſellſchaftlichen Cultur behafteten Menſchen und 
Reiſetaſchen befand, ſah ich mich recht angelegentlich um unter 
den weiblichen Paſſagieren, ob nicht irgendwo ein blondlockiges 
deutſches Mädchen fer, deren Augen Blau ſich von Thränenwol⸗ 
ten trübte, als wir den Brüdern vorbei fuhren. Aber ich fand 
kein ſolch ideales Geſchöpf, ſo ſehr ich mich auch bemühte, meiue 
Blicke mit den beſcheidenſten modificirteſten Anſprüchen zu erheben. 

Etwas Blondes war wohl da; eine junge Dame mit kurz 
gekräuſelten Locken, aber in ſo negligeanter Toilette und noch ne— 
gligeanterer Haltung, daß es mir ſchwer werden mußte, ſie für 
eines der penſionirten Ritterfräuleins zu halten. Aber obwohl ſie 
in Begleitung einer älteren weiblichen Perſon war, die mir ſo⸗ 
gleich einigen Verdacht einflößte, ſchien fie eines beliebigen Rit⸗ 
ters ſehr zu harren, denn ſie ergriff jede Gelegenheit, mit einem 
der wandelnden Plaids eine Converſation anzuknüpfen. Die Dame 
hatte in ihren hübſchen, wenn auch verſchlafenen Zügen, — ſie 
mußte wohl ſehr früh aufgeſtanden ſein — etwas Pikantes, ſie 


ſah wie eine blonde Franzöſin aus, war aber ihrer Sprache nach 
dennoch eine Deutſche. Ich traf ſie ein paar Tage ſpäter auf 
den Promenaden und in den Kurſälen von Wiesbaden wieder, 
fie war eine der fahrenden Rhein-Nixen, welche nach ſchön Lore⸗ 
ley's Beiſpiel am Ende Schiffer und Kahn verſchlingen. 

Ich ging nach den Vorverpjägen, um zu ſehn, ob etwa der 
gemüthliche Schiffsarbeiter — eidevant Soldat aus dem erſten 
Kaiſerreiche — wieder da ſei, aber es war nicht daſſelbe Dampf⸗ 
boot. Dafür aber machte ich dort eine intereſſantere Bekannt⸗ 
ſchaft in einer nicht mehr ganz jugendlichen Dame von hoher Ger 
ſtalt und bedeutenden Formen. Sie ſtand an den Maſt gelehnt 
und blickte faſt wie eine Bildſäule vor ſich hin in die Ferne. 
Durch ein Rumoren unter den Kiſten und aufgeſtapelten Paſſa⸗ 
giergütern wurde fie genöthigt, ihren Platz zu verlaſſen, und fie 
ſetzte ſich an den Rand des Schiffes, um in die hellgrünen 
Schattirungen des aufgewühlten Waſſers zu blicken. Sie war das 
durch meine Nachbarin geworden und bald war ein Geſpräch mit 
der anziehenden, wenn auch nicht mehr ſchönen Perſon im beſten 
Gange. Zu meinem Erſtaunen erfuhr ich von ihr, daß ſie täg⸗ 
lich die Rheinfahrt mache, ſo weit der Rhein deutſche Ufer 
beſpült. Täglich? fragte ich erftaunt, die ganze Fahrt? Aller- 
dings erwiederte ſie, es iſt ein uraltes Intereſſe, welches ich für 
den Strom habe, — kein geſchäftlicher Beruf, fügte ſie mit einem 
kaum merklichen Lächeln hinzu. Ich blickte zufällig auf ihre Hand, 
die mit Ringen buchſtäblich faſt bedeckt war. Zu den eben er⸗ 
wähnten Nixen der Neuzeit gehörte ſie nicht, das war leicht zu 
erkennen, denn ihre Redeweiſe hatte etwas äußerſt Reſignirtes 
und ihr Auge war beſtändig weit mehr auf die fernſten Ziele ge- 
richtet, als auf ihre nähere Umgebung, ſelbſt als ſie mit 
mir ſprach. 

Daß fie beſtändig von alten Zeiten ſprach, als ſei fie eine 
vielhundertjährige Matrone, machte mich faſt verwirrt und gab 
ihrem Weſen etwas ſo Außerordentliches, Bedeutungsvolles, daß 
ich bald nicht mehr wußte, ob ich auf dem Schiffe unter meines⸗ 
gleichen ſei, oder noch zu Boppard im Bette liege und fantafiere, 
Ich machte fie auf den Widerſpruch ihres nicht fo bedeutenden 
Alters mit den Zeiten, deren fie ſich erinnern wollte, beſcheiden 
aufmerkſam. Die Bemerkung ſchien ihr nicht ganz unangenehm 
zu fein. Und doch, fuhr fie fort, habe ich Vieles erlebt, viel Gu⸗ 
tes und viel Schlimmes. Unzählige haben ihr Leben für mich hin⸗ 


äußere und innere Noth aufs Höchſte geſtiegen iſt. Die Völker 
Oeſterreichs können nicht vergeſſen, daß fie bereits eine Reichs- 
verfaſſung hatten, die freiſinniger iſt, als die neu verliehene. Sie 
war vom Kaiſer am 4. März 1849 gegeben, aber nach wenigen 
Jahren als unausführbar wieder aufgehoben worden. Wer 
ſteht dafür, daß die neue Verfaſſung, die am 20. October 1860 
als ein Ausfluß kaiſerlicher Gnade gegeben ward, ſelbſt wenn es 
jetzt ernſthaft gemeint iſt, künftig nicht daſſelbe Schickſal hat? 
Wer bürgt dafür, daß der neue „geſchriebene Segen“ nicht am 
Ende bloß „zur Beruhigung“ im Innern dienen ſoll, damit Oeſter⸗ 
reich im Stande iſt, einen neuen Krieg anzufangen? Thun und 
Thierry ſind allerdings abgegangen; aber Rechberg iſt geblieben, 
und der unbeliebte Goluchowski ſoll ſogar an die Spitze des 
Staats-Miniſteriums treten. Die Zerrüttung der Finanzen und 
die ganze materielle Noth Oeſterreichs wird durch eine neue Ver- 
faſſung nicht gehoben. Ueber die Zuſtände, welche gegenwärtig 
im Kaiſerſtaate herrſchen, gehen uns von einem geiſtvollen Manne, 
der fie fo eben auf einer längeren Reife ſtudirt hat, Mittheilun- 
gen zu, die wir demnächſt veröffentlichen werden. Sie lauten ſehr 
beunruhigend, und können faft daran zweifeln laſſen, daß für Defter- 
reich noch Kraut gewachſen iſt.“ 

— Den „H. N.“ wird von hier telegraphirt: Die an das 
Turiner Cabinet gerichtete preußiſche Note wurde von hier aus 
mit einem Geleitſchreiben den anderen Regierungen mitgetheilt. 
Eine durch den Telegraphen aus München verbreitete Nachricht 
von der bevorſtehenden Abreiſe des preußiſchen Geſandten in Tu⸗ 
rin iſt unrichtig. 

— Aus Königsberg i. Pr. wird der „Indep. belge“ 
telegraphirt: „Die ruſſiſche Regierung, welche das Berliner Ca- 
binet über deſſen Intentionen bezüglich der Abberufung des preu⸗ 
ßiſchen Geſandten von Turin befragt hatte, hat die Antwort hier⸗ 
auf erhalten. Dieſe iſt in dem Sinne abgefaßt: die preußiſche 
Regierung ſei der Meinung, daß es jetzt zu ſpät ſei, und daß, 
wenn man eine ſolche Maßnahme hätte treffen wollen, dieſelbe 
unmittelbar nach der Invaſton des römiſchen Gebiets hätte ge⸗ 
troffen werden müſſen.“ 

— Von hier hat ſich auch der Polizeirath Goldheim nach Warſchau 
begeben; derſelbe erhielt, wie man hört, noch am Freitag Abend Ordre, 
ſich der Begleitung des Regenten anzuſchließen. 

Wien, 22. Oct. (Brel. Zig.) Sie haben bereits in fran- 
zöſiſchen Blättern Andeutungen darüber gefunden, daß die Defter- 
reicher den Po bei Oſtiglia überſchritten haben. Wie man hier 
nachträglich vernimmt, ſind nicht bloß bei letzterem Orte, ſondern 
auch bei Borgoforte bedeutendere Streitkräfte auf das noch zu 
unſerem Reiche gehörende Gebiet von Grezaga übergetreten. Die⸗ 
ſes wird bekanntlich durch eine Bogenwindung des Po gebildet, 
welcher ſich gegenüber dem Feſtungsvierecke den Alpen nähert und 
dadurch das ſtrategiſche Bereich dieſer Feſtungen in vortheilhaſter 
Weiſe verengert. — Durch die Beſetzung des Gebietes von Gre⸗ 
zaga kann unfere Armee eine Stellung à cheval des Po gewinnen 
und, wenn es zum Ernſte kommen ſollte, auf der Straße nach 
Modena nur einige Meilen weit ein Corps vorſchiebend, das ſar⸗ 
diniſche Heer der Emilia von einer directen Verbindung mit den 
alten Provinzen Piemonts und der reichen Lombardei abſchneiden. 
Es ließe ſich hier ein Kampf gegen Piemont führen, an dem die 
an die Franzoſen abgetretene und von dieſen dem König⸗Ehren⸗ 
manne garantirte Lombardei berührt würde. Im Küſtenlande 
ſammelt man große Artilleriemaſſen an, um dieſelbe zur Küſten⸗ 
vertheidigung zu verwerthen; auf Liſſa perden Proviantmagazine 
für die Flotte angelegt; mit der Südbahn beförderte man in den 
letzten zwei Wochen 15—20,000 Mann nach den italieniſchen 
und illyriſchen Verwaltungsgebieten. 

— Die Wiener „Preſſe“ hat im Sonntagsblatte einen Leitartikel 
mit der Ueberſchrift: „Der Schnupfen des Herrn v. Schleinitz“, wel⸗ 
cher zunächſt mit 13 Million Bayonneten paradirt, die in Warſchau zu 
Gebote ſtehen, demnachſt 0 das „Langgetrennte, das ſich endlich wie⸗ 
der bindet“, gemüthlich hinſchaut, und aus dem Schnupfen des Herrn 
v. Schleinitz wichtige Folgen für das europäiſche Gleichgewicht zieht, 
und was dergleichen mehr iſt. 1 

Frankreich. 

Paris, 22. October. Der Papſt fol immer noch auf das 
höchſte über die Haltung der franzöſiſchen Regierung in der ita⸗ 
lieniſchen Frage aufgebracht ſein. Als die Diviſion Geraudon 
bei ihrer Ankunft vor ihm defilirte, ſprach er kein Wort, während 
er früher bei ähnlichen Veranlaſſungen immer eine Anrede an die 
Offiziere gehalten hatte. 


geopfert, denn man hielt mich für ſchön, und ich hatte bei den 
erſten Muſiklehrern Italiens meine Stimme gebildet. Ich ſinge 
jetzt nicht mehr und locke Keinen mehr ins Verderben, wenn auch 
mein Name noch in dem Munde des Volkes lebt. — Der Dam» 
pfer ſchien jetzt etwas langſamer zu fahren. Die gewaltige Ruine 
Rheinfels lag drüben auf hohem Berge und darunter St. Goar. 
— Die zauberhafte Unbekannte erhob ſich und trat dicht an die 
Treppe, welche hinab ins Waſſer führte. Ich folgte ihren Schrit⸗ 
ten, konnte aber vor Beſtürzung kaum die mir auf der Zunge lie- 
gende Frage herausbringen, als ſie ſich nochmals zu mir wandte 
und ſagte: „Hier iſt St. Goarshauſen, dort wohne ich und ge⸗ 
nieße ſeit fünfhundert Jahren eine Penſion, die mir mein Vater 
Rhein zwiſchen zwei Steine ans Ufer legt. Aber wenn Sie mich 
dort ſuchen, ſo werden Sie mich nicht finden; ich heiße „Loreley.“ 

Damit ſtieg ſie die Stufen hinab in einen Kahn, der auch 
augenblicklich vor meinen Augen wie hinweggezaubert ſchien. Ich 
ſprang zurück, um nach der andern Seite mich umzuſchauen, ſtol⸗ 
perte über ein paar Beine, welche im Beſitze eines Holländers 
waren, fiel dabei faſt in den Maſchinenraum und muß wohl eine 
ſolche Aufregung verrathen haben, daß man mich mit großer Bes 
fremdung anſah. Der Conductenr des Schiffes trat nach eini⸗ 
gem Zögern zu mir, und fragte: Wollten ſie vielleicht auch hier 
ausſteigen? — „Nein — das heißt“ — ſtotterte ich — „ich 
wollte anfänglich nicht, — aber“ — Ich zog mich an den Räder⸗ 
kaſten zurück und ſtarrte hinüber nach dem wunderlieblichen Goars⸗ 
hauſen, wohin ich jetzt nicht mehr gelangen konnte. 

Bald wurde der Strom enger, die Ufer ſteiler, und eine 
vereinzelte Regenwolke warf ihren düſtern Schatten in das Waſſer. 
Faſt Jeder ſah jetzt nach der linken Seite hinüber, wo ein breiter 
Fels faſt unheildrohend ins Waſſer ragte. „Der Loreleyfels“ 
hieß es jetzt von allen Enden auf dem Schiffsdeck, und die be⸗ 
rühmte Stätte wurde mit Brillen, Opernguckern und Lorgnons 
einer ganz beſondern Aufmerkſamkeit gewürdigt. Ich ſah mit 
klopfendem Herzen hinauf nach der äußerſten Höhe, ob da nicht 
ein weibliches Weſen ſtände, das mir mit wehendem Tuche einen 
Gruß zukommen ließ, — ich forſchte vergebens. Aber unten durch 
den breiten Fels führte ein Tunnel für die Eiſenbahn. 
Ein Tunnel durch den Loreleyfels! dachte ich, freilich, arme ent⸗ 
thronte Fee, hier iſt Deine Macht untergraben, und Du thuſt wohl, 
an dieſer Stelle Dich nicht mehr blicken zu laſſen. 


% 


— Die „Patrie“ verſichert heute, Lord John Ruſſell habe 
in feiner ans Petersburger Cabinet gerichteten Note die abſoluten 
Rechte Oeſterr ichs auf Venetien anerkannt, für alle übrigen 
Theile Italiens aber das Recht der Nicht- Intervention und deſ⸗ 
ſen praktiſche Durchführung von Seiten des ganzen Europa in 
Anſpruch genommen. 

— Der „Exceß“, welcher der „Gazette de Lyon“ das 
Leben gekoßet hat, lautet wörtlich: „Aus welcher politiſchen Schule 
ſeid ihr? Sollen wir's euch ſagen? Gut! Euer Ideal iſt der Cä⸗ 
ſarismus, d. h. der herabwürdigende Despotismus, der in jenen 
Tagen geboren ward, als das in Laſtern verfaulte römiſche Reich 
ſich in die Hände eines Herrn fallen ließ, der an die Stelle der 
antiken Freiheit das Belieben und den ſouverainen Willen des 
Tyrannen treten ließ, gemildert durch die Gleichheit in der Knecht 
haft, durch Angeberei⸗ und Majeſtätsbeleidigungs⸗Geſetze und 
durch die Laſten der Curie. Herunter mit den Masken!“ 

— Eine Depeſche aus Beyrut meldet, daß das Corps des 
Generals de Beaufort d'Hautpoul Deir-el⸗Kamar verlaſſen und 
dort eine chriſtliche Verwaltung conſtituirt habe. Die Druſen 
haben ſich in den Hauran, den unzugänglichſten Theil des Liba⸗ 
non, zurückgezogen. 

— Die Deputation der Städte Orvieto und Viterbo, welche 
Marquis Pepoli hierher ſchickte, ſoll in St. Cloud empfangen und 
auf eine ſchließliche Entſcheidung ihrer Sache durch einen euro— 
päiſchen Congreß verwieſen worden ſein. 

— Das Marine-Miniſterium hat bei verſchiedenen franzöſi⸗ 
ſchen Schiffsbaumeiſtern hundert und fünfzig kleine, mit Ei« 
ſen gepanzerte Kanonenboote, nach dem in Bordeaux von dem 
Kaiſer ſelber angeordneten Muſter, beſtellt. Sie werden je nur 
eine gezogene Kanone ſehr ſchweren Calibers bekommen. 

Italien 

Mailand, 22, October. Die Perſeveranza meldet aus 
Turin vom 21. d.: Franz II. ordnet in Mola Sora und Pie⸗ 
demonte Freiwilligen⸗Werbungen an. Cavour beantragte in einer 
Berathung, die päpſtlichen und neapolitaniſchen Gefangenen zum 
Feſtungsbau in Bologna und Ferrara zu gebrauchen. Die Genie⸗ 
Offiziere widerſetzten ſich dieſer Maßregel als gegen die Civiliſa⸗ 
tion und das Völkerrecht verſtoßend. Ein am 17. d. Mts. nach 
Sant' Angelo vorgeſchobener Garibaldi'ſcher Poſten von 1700 
Mann iſt von der neapolitaniſchen Artillerie vernichtet worden. Die 
Kriegskaſſe Garibaldi's iſt erſchöpft. Am 19. d. vereinigten ſich 
die acht Bataillons der Brigade „Re“ mit einem Garibaldi'ſchen 
Corps unter dem Commando Türr's bei Santa Maria. 

— Aus Turin, 20. October ſchreibt man der „K. Z.“: 
„Aus Rom ſind die Nachrichten nicht günſtig. Dort mag man 
von keinen Conceſſionen wiſſen, und die Vorſchläge Frankreichs, 
kraft deren der Papſt ſich mit dem Erbgute des heiligen Petrus 
begnügen ſollte, werden entſchieden zurückgewieſen. Die Be⸗ 
ſetzung von Orvieto durch franzöſiſche Trupen ſcheint, trotz den 
Verheißungen aus Paris, nun doch vor ſich gehen zu ſollen. 
Dieſelbe wird aber in keinem Falle mehr als eine proviſoriſche 
Maßregel ſein. 

— Nach einem Turiner Telegramm vom 21. Oct. hätte 
Cialdini bei Iſernia am 17. Oct. den Königlichen doch „eine Sec⸗ 
tion Artillerie abgenommen“. Der „Patrie“ zufolge wären unter 
den gefangenen Offizieren die Generale Scott und Douglas. Die 
erbeutete Fahne gehörte dem erſten Infanterie-Regimente des 
Königs Franz. Die zurückgeſchlagene Divifion hat ſich auf Benafro 
zurückgezogen. 

— Dem „Corriere“ von Genua zuſolge würde die ſardini⸗ 
ſche Regierung keine kriegsgefangenen Dffiziere mehr abreifen 
laſſen, weil ſie in Erfahrung gebracht, daß man in Rom und 
Gasta das von denſelben gegebene Ehrenwort, nicht mehr gegen 
Piemont zu kämpfen, als ungiltig betrachte und die Herren wie⸗ 
der in Dienſt nehme. 

— Die Feſtung Perugia ſoll ungeſäumt geſchleift werden. 

— Der „Ital. Korreſp.“ wird unter dem 16. October ge⸗ 
ſchrieben, daß in Neapel gegen Mazzini große Erbitterung 
herrſche. „Mazzini, heißt es weiter, ließ ſich während feines 
Aufenthalts nirgends ſehen, ja man wußte nicht einmal genau 
wo er wohnte. Man ſagt, er wechſelte jeden Tag ſeine Woh⸗ 
nung, aus Beſorgniß vor einem Attentate.“ Das neapolitaniſche 
Journal „Indipendente“ (Alex. Dumas Blatt) bringt vom 15. 
d. folgende Mittheilung: „Geſtern wollte die Polizei den Ver⸗ 

Die ſchönen Panoramen von Oberweſel (einer der über— 
raſchendſten und reichhaltigſten Punkte am ganzen Rheine), Caub 
mit dem mitten im Rheine ſtehenden originellen Bauwerk, Pfalz 
genannt, Henſchhauſen und Bacharach mit der Ruine Stahleck, 
ſowie endlich das kleine Rheindiebach mit ſeiner Ruine — alle 
dieſe Schönheiten genoß ich bereits unter dem ſchmählernden Eins 
fluſſe eines ungeduldig werdenden Magens. Lorch war mir als 
der geeignetſte Ort zur Mittagsſtation empfohlen, und zwar fo 
dringend, daß ich die Vorbereitungen zur Mittagstafel auf dem 
Dampfſchiff ungerührt mit anſah, ja ſogar Angeſichts des Diners 
ſelbſt mich reſignirt verhielt und mich auf Lorch vertröſtete. 


Es war ein harter Kampf, aber ich blieb nicht unbelohnt. 
In Lorch (Hötel zum Schwan) fand ich in der That eine Mit- 
tagstafel, mit welcher jedes Hotel am Rhein prunken könnte, und 
die noch durch die ſehr eigenthmliche patriarchaliſche Wirthſchaft, 
welche hier herrſcht, einen beſondern Reiz erhielt. Vater und 
Sohn verwalteten das Geſchäft ohne Hülfe einer Legion Kellner 
und Oberkellner, und dabei war Alles ſo ſchmackhaft und ſo im 
Uebermaß vorhanden, daß es für meinen hungrigen Mageu wahr- 
haft gefährlich wurde. Der leichte und äußerſt wohlſchmeckende 
Lorcher Wein war mir dabei eine ganz neue und nicht unwichtige 
Entdeckung. 

Für den Weg von Lorch nach Asmannshauſen fand 
eine Fußpartie auf meinem Programm. Von dieſem andert 
halbſtündigen Wege weiß ich nicht viel zu erzählen, denn ich habe 
dort buchſtäblich Alles ausgeſchwitzt, und ich nahm die Hitze gern 
zum Vorwand, vor jeder Ruine, die drüben am andern Ufer mein 
Auge entzückte, Halt zu machen, mich an den Strom zu ſetzen 
und hinüber zu blicken. Die Geiſterſtimmung war völlig vorüber, 
ich war dafür in einem viel zu ſatten Zuſtande, in welchem 
Poefie und Fantaſie mit Centnergewichten an den Körper gefef- 
ſelt ſind. * 


In Asmannshauſen hatte ich nur Zeit, den pflichtſchuldigen 
Schoppen Rothen zu trinken, um ſo bald als möglich den alten 
Gaul zu beſteigen, der mich über den Niederwald noch vor 
Abend nach Rüdesheim tragen ſollte. Es war der dritte und 
letzte Abend meiner Rheinfahrt und wahrlich ein würdiger 
Schluß. An dem vollſtändigen Genuſſe dieſer herrlichen Partie 
hinderten mich nur zwei mitleiderregende Geſtalten. Die eine 


kauf unſeres Blattes in den Straßen Neapels unter dem Vor⸗ 
wande hindern, daß es republikaniſche und zugleich — reactionäre 
() Tendenzen verfolge. Der Dictator, von dieſer Willkür⸗Maß⸗ 
regel unterrichtet, hat den Director unſerer Zeitung mit folgen⸗ 
dem Schreiben beehrt: 

„Lieber Freund! Wir ſind nicht in Rußland, und es bleibt Ihnen 
vollkommen fegeßelt, hr Journal in 555 3 
Ich habe ſchon die nöthigen Verfügungen getroffen, um in dieſe Poli⸗ 
zei etwas Ordnung zu 3 Es iſt unnöthig hinzuzufügen, daß meine 
Befehle in Betreff Ihres lattes pofitiv find. Ihr ganz ergebener 

8 8 s G. Garibaldi.“ 
Die Redaction der „Indipendente“ macht hierzu folgende 
Anmerkung: „Wir bemerken ein für alle Mal, um jedem Vorwurfe 
von republikaniſchen oder gar reactionären Tendenzen zu begegnen, 
daß das Programm unſeres Blattes folgendes iſt: „Italien einig 
mit Rom und Venedig unter dem konſtitutionellen Scepter Victor 
Emanuels.“ 0 

Neapel, 16. October. Vorgeſtern find die erſten engliſchen Ex⸗ 
curſtoniſten hier angelangt, 650 Mann von ſtattlichem Aussehen und 
vortreffliher Ausrüſtung. Sie tragen das, etwas den Anſprüchen eng⸗ 
liſcher Civiliſation gemäß modificirte, rothe Hemd mit grünen Aufſchlä⸗ 
gen, eine rothe Müpe und graue Beinkleider. Da natürlich gar nichts 
zu ihrer Aufnahme hergerichtet war, fo blieben fte die erſte Nacht noch 
an Bord, wurden jedoch geſtern Morgens von mehreren Bataillonen 
der Nationalgarde am Hafen in Empfang genommen und unter dem 
unbeſchreiblichen Jubel der Bevölkerung durch die bunte men 
nach der Caſerne San Petito geführt. Jeder hatte einen Blumenſtrauß 
in dem Gewehrlauf ſtecken. 

— Vom ALU am Volturno wird gemeldet, daß 
am 15. October ein neues Gefecht ſtattgefunden hat. Die erſte Depe⸗ 
ſche darüber lautet: n 


„General Milbitz an General Türr. S. Maria, 15. October. Der 


Feind hat den linken Flügel S. Angelos angegriffen, und wurde 
zurückgeworfen. Wir ſind auf der ganzen Linie bereit, um den Feind 
— falls er neuerdings vorrücken ſollte — kräftig zu empfangen.“ 
> u zweite Depeſche von S. Maria, 16., ergänzt die erſte folgen⸗ 
ermaßen: 
„General Milbitz an General Türr: Der Feind, welcher aus der 
Falun ausfiel, war ungefähr 6000 Mann mit 16 Felogeſchützen ſtark. 
ein Yauptangriffsobject waren unſere Befeſtigungen auf dem Monte 
Sant' Angelo. Die Piemonteſen haben mit uns gemeinſchaftlich den 
Feind zurückgetrieben. Unſere Verluſte belaufen ſich auf 82 Todte und 
104 Verwundete, darunter von den Piemonteſen 6 Todte und 30 Ver- 


wundete. 
Ruß lan d. 

St. Petersburg, 17. October. (Schl. Z.) Viele Conjec⸗ 
turen über die Warſchauer Zuſammenkunft ſind neben den pofitis 
ven Aeußerungen des „Journal de St. Petersbourg“ in den hie⸗ 
ſigen Blättern nicht zu finden; dagegen behandelt die ruſſiſche 
„Akademie-Zeitung“ ein verwandtes Thema, die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen England und Preußen. Dieſes Blatt, welches confequent 
eine liberale Politik verfolgt und ſich deshalb niemals ſehr für Napo⸗ 
leon intereſſirt hat, ſondern vielmehr ein freundliches Verhältuiß zu 
den liberalen Regierungen von England und Preußen bald mehr, bald 
weniger laut befürwortete, ſucht die Beſorgniſſe zu zerſtreuen, daß 
die Warſchauer Zuſammenkunft einen Bruch oder wenigſtens eine 
Erkältung zwiſchen England und Preußen herbeiführen könnte. — 
Eine Actiengeſellſchaft für die Schifffahrt auf der weſtlichen Düna 
hat die kaiſerliche Genehmigung erhalten. — Man hegt für das 
nächſte Jahr ſehr ernſte Befürchtungen über die weiteren Verhee⸗ 
rungen der Heuſchrecken, die bis jetzt durch kein Mittel zerſtört 
werden konnten. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird dieſe Land 
plage ſchon im nächſten Jahre weit über die Grenzen Rußlands 
nach Weſten vordringen. N ’ 


Danzig, den 24 October. 
Verein junger Kaufleute.] In der geſtrigen Sitzung des 
Vereins junger Kaufleute hielt Herr Apotheker Helm einen Vortrag 
über das Weſen und den . von Natur: und Arbeitskraft, 
Der Vortragende ging von einer Definition des Begriffs „Naturkraft“ 
aus und gab alsdann eine kurze und klare Erläuterung der verſchiede⸗ 
nen Naturkräfte, ihres Zuſammenhanges unter einander und ihres ge⸗ 
meinſchaftlichen Urſprungs. Alsdann ging er über zu den zuerſt von 
Profeſſor Helmholtz aufgeſtellten, höchſt intereſſanten und wichtigen 
Sätzen über die Erzeugung von mechaniſcher d. i. Arbeitskraft durch 
Naturkraft und beſprach ſpeziell die Ueberführung von Wärme in Ars 
e und umgekehrt. Die verſtändliche und präciſe Auseinander⸗ 
ſetzung ſchloß mit einer Hinweiſung auf die Quelle aller Bewegung in 
der anorganiſchen und organiſchen Welt — auf das Sonnenlicht und 
mit einer Beleuchtung der die Entſtehung und Fortdauer deſſelden bes 
treffenden Hypotheſen. Nach dem Vortrage wurden die eingegangenen 


Fragen beantwortet. 
7 K 2 J 88 er Stüber Dienſtag, 23. Detbr. 
er von den Befugni en 


(Schluß.) Zu $ 35 der Städteordnung, wel 
der Stadtverordneten handelt, wird ach al. 1 folgender Zuſatz mit Zu⸗ 


war mein Führer, der — ſo oft ich es durchgeſetzt hatte, das 
Pferd zu einem kleinen Trabe zu bewegen — hinter mir her tra⸗ 
ben mußte; die andere war mein Gaul ſelbſt, der — ich weiß 
nicht, ob aus Mitleid für ſeinen Herrn oder für ſich ſelbſt — oft 
ſo ganz ſeinen Beruf vernachläßigte, daß ich manchmal ernſtlich 
fürchtete, in dem Walde übernachten zu müſſen. Die Sonne 
tauchte ſchon hinab, aber wenn auch auf der waldigen Höhe das 
dichte Laub zuweilen eine Oeffnung ließ, um tief unten den Lauf 
des Rheines zu beobachten, fo war die Luft dennoch fo ſchwill 
und ſchwer, daß ein dichter Schleier die ganze Rheinlandſchaft zu 
umhüllen ſchien. 


Mit eingetretener Dämmerung war der Wald zu Ende, die 
Weinberge begannen wieder und Rüdesheim lag zu meinen 
Füßen. Drüben aber am linken Ufer und an dem Ausfluß der 
kleinen Nahe lag Bingen zwiſchen feinen weit dahin ſich ziehen⸗ 
den Weinbergen, und etwas weiter zurück der Mäuſethurm im 
Rhein. Unten in Rüdesheim ſollte die Romantik meiner Rhein⸗ 
fahrt beſchloſſen werden, aber ich hatte den Eiſenbahnzug, der 
nach Wiesbaden ging, bereits verſäumt und nach kurzer Beſichti⸗ 
gung der alten ſchönen Thürme und Thurmreſte von Rüdesheim 
hatte ch wieder die Freude, bei aufſteigendem Monde im Kahn 
zu ſitzen, um hinüber nach Bingen zu fahren, wo ich die letzte 
Nacht verbringen ſollte. Und ich ſchlief ſo feſt, daß ſelbſt die 
Mäuſe des Biſchoffs Hatto mich ungeſtört ließen. 


Den andern Morgen, als ich wieder auf dem Dampfſchiffe 
ſaß, fielen große ſchwere Tropfen vom Himmel. Meinetwegen, 
dachte ich, in Mainz könnt ihr mir nicht ſchaden, da genießt man 
den Wein ſammt Wäldern, Burgen, Nixen und Kampfſpielen 
ſchoppenweiſe, mag's draußen regnen oder ſchneien. Und wenn 
meine Leſer mir nicht Alles glauben wollen von den hier berichte 
ten Wunderdingen, ſo mögen ſie denken, daß ich Vieles doch von 
dem Zaubertranke erfuhr, der manchen großen Kindern ſchon ſo 
ſchöne Märchen aus der Vergangenheit erzählt hat, daß ſie ſicher 
glauben, es mit erlebt zu haben. Und die Trauben und die Reben 
haben eine gute Autorität auf ihrer Seite, — das iſt der Vater 
Rhein, ein guter ehrlicher Alter, und darum — ſoll er 
deut ſch verbleiben. 

Rud. Gene. 


Straßen zu verkaufen. — 


— 


ſtimmung des Magiſtrats vorgeſchlagen: „Das Petitionsrecht fteht der 
Stadtverordnetenverſammlung in völlig unbeſchränktem Maße und auch 
über andere als Gemeinde⸗Angelegenheiten zu.“ — Bei 88 50 und 51 
äußert Herr Jebens ſeine Anſicht dahin, daß er mit der von der Com: 
miſſion und dem Magiſtrat beantragten Streichung beider §§ im Allge⸗ 
meinen einverſtanden ſei, nur wünſche er die Beibehaltung der Geneh⸗ 
migung der Regierung bei Contrahirung von Schulden, wo ihu die un⸗ 
beſchrantte Macht bedenklich erſcheint. Nach der Bemerkung des Herrn 
Roepell, daß das borgende Publikum die ſicherſte und beſte Controle 
eis verlieſt der Vorſitzende, Herr Walter, einige betreffende Stel⸗ 
en der alten Städteordnung, die auch keine Genehmigung der Regie⸗ 
rungs⸗ Behörden vorſchreibt. Herr Behrend ſpricht ſcharfen Tadel da⸗ 
gegen aus, daß man gerade in den wichtigſten Dingen die freie Selbſt⸗ 
verwaltung aufgeben und unter das Bevormundungsſyſtem ängſtlich 
fluchten wolle, während oft bei den unweſentlichſten Formalitäten mit 
Übergroßer Energie jeder Verſuch eines Uebergriffs in das Selfgovern⸗ 
ment abgewieſen werde. Gerade im vorliegenden Falle müßten die 
ſtädtiſchen Vertreter freie Hand behalten, weil fie bei wichtigen Ausga⸗ 
ben, die für das Wohl der Stadt nothwendig wären, ſehr leicht anderer 
Anſicht wie diehtegierung ſeinſtönnten, welche vr möglicherweiſe dem 
Intereſſe der Stadt gerade entgegengeſetzte Principien durchzuſetzen 
eneigt ſei. — Herr Lie vin hält die Bedenken des Herrn Jebens eben⸗ 
te fur unbegrundet, und ſchlägt vor, bei allenfalls vorzunehmenden 
erkaufen ſtädtiſchen Eigenthums ausdrücklich es ausſprechen zu laſſen, 
daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung die Licitation genehmigt habe. 
Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Herrn Jebens, Anlei- 
hen von der Genehmigung der Regierung abhängig zu machen, mit 
großer Majorität abgelehnt, und hierauf die Streichung des § 50 
enehmigt, Ebenſo wird die Streichung des § 51, ferner des $ 52 al, 1, 
58 al. Fr Nr. J. 2., und al. 3 mit Zustimmung des Magiſtrats 
migt. 
„Die Berathung des § 56, der, wie Herr Behrend bemerkt, die 
Quinteſſenz des ganzen Gefepes iſt und zu weitläufigen Erörterungen 
Anlaß giebt, wird der vorgerückten Zeit wegen vertagt und die nächſte 
Sitzung auf Sonnabend, 2“. Oct, anberaumt. — Vor Schluß der Siz⸗ 
zung werden noch aus Dringlichkeits⸗Gründen 120 Thlr. für Turn⸗ 
zwecke bewilligt, und die Ueberlaſſung des Saales im grünen Thore an 
den Kunſtverein zur Veranſtaltung einer Kunſtausſtellung mit der Be: 
dingung genehmigt, daß derſelbe für alle Beſchädigungen aufzukom⸗ 
men habe. 
In der geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts wurde die Anklage 
har, die Arbeiter Lau und Lange verhandelt. Dieſelbe betraf mehr: 


55 
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ache vorſätzliche Körperverletzungen mehrerer Menſchen, von denen 
ne den Tod des Verletzten zur Folge hatte. Der Angeklagte Lau 
wurde ſchuldig befunden und zu 10 Jahren Zuchthaus veruͤrtheilt, 
ange dagegen freigeſprochen. . 5 
* Heute Nacht um 3 Uhr brach in der Töpferwerkſtatt Fleiſcher⸗ 
gaſſe Nr. 86 Feuer aus, welches um ſo gefährlicher werden konnte, als 
lämmtliche Nachbargebäude von Fachwerk erbaut find. Die ſchnell her⸗ 
beigrkommene Feuerwehr wurde jedoch alsbald unter Anwendung einer 
prize. gen des Feuers und befeitigte jede weiter: Gefahr. 

„Tie Dampfboot⸗Landungsbrücke bei Legan iſt ſchon ſeit längerer 
Zeit in einem ſehr defecten Zustande; es fehlen zwei ganze und eine 
halbe Vohle, wodurch jo gefährliche Lücken entſtehen, daß bei den 
dunteln Abenden Beinbruche nur ſehr ſchwer zu vermeiden ſind. Wer 
die Aeparatur zu bejorgen hat, wird im allgemeinen Intereſſe gebeten, 
dieſelbe baldigſt vornehmen zu laſſen, bevor Unglücksfälle zu bekla⸗ 


gen ſind. 

Königsberg, 23. October. Der Chemiker Dr. Dullo, wel- 
cher vor Kurzem von ſeiner offiziellen Reife zurückkehrte, zu welcher der⸗ 
ſelbe vom Miniſterium beauftragt war, um die Torf⸗Comprimirungs⸗ 
Fabriken des Auslandes kennen zu lernen und, Behufs Einführung ſel⸗ 
diger im Inlande, vorzugsweiſe in unſerer Provinz, zu berichten, gab 
in der gestrigen Verſammlung des Handwerkervereins einige ſehr in: 
tereſſante Reiſeſkizzen zum Velten. Die vom Redner gezogenen Paral⸗ 

len zwiſchen Frankreich und England in Bezug auf deren geiſtige und 
materielle Wohlfahrt fallen ſehr zu Ungunſten der ſogenannten 
rande nation“ aus. Während hier Corrumpirung aller ſocialen 
erhaltniſſe und die eiſerne Hand des „Völkerbeglückers par excellence 
115 ein Alp auf der Nation liegt, herrſcht jenſeits des Canals ein freies 
ühriges Leben, das ſich in allen Beziehungen auf eine dem Fremden 
boͤchſt wohlthuende Weile äußert. 
Als Schattenſeite Großbritanniens wurde Irland, das der Redner 
auch zu bereiſen Gelegenheit nahm, hervorgehoben, das große Elend 
des nur Kartoffeln und Branntwein genießenden, und dabei der Stolz 
des faſt immer von alten iriſchen Königen abſtammen wollenden 
Irländers. In der ſchlechten vernachläſſigten Regierung Irlands 
firdet der Redner den Grund des Haſſes der Irländer gegen Eng: 
land, in dem zähen Feſthalten des Katholicismus ſeitens der Ir⸗ 
länder, den Haß der Engländer gegen Irland. Die letzte Reife des 
—.— Napoleon durch Irland ſowie das Vorfinden franzöſiſcher 


genten in Irland, den zerlumpteſten Irländer cajolirend, auf Frank⸗ 


reichs Hilfe verweiſend, bringt der Redner in Verbindung mit den fetzi⸗ 
gen und zukünftigen e Verhältniſſen der betden ſich ſcharf 
beobachtenden großen Nationen. 

— Ueber die Unterhandlungen mit dem Berliner Domchor, der zu 
einer Concertreiſe in unſerer Provinz gewonnen werden ſoll, theilt die 
3. Pr. L. Z.“ folgendes mit: „Von den Bedingungen: Gewährung von 
900 Thlr. für jedes in Königsberg, Elbing, Marienwerder, Danzig und 
Bromberg zu gebende Concert und außerdem freies Logis und Unter- 
halt für 30 Perſonen in Hotels (nicht Privatwohnungen) iſt abgeſtan⸗ 

en, es bleibt nur noch die Garantie der freien Reiſe übrig, die über⸗ 
baupt dis zu den Oſterferien des nächſten Jahres verſchoben iſt. Außer⸗ 
dem übernehmen die Comites die Pflicht, durch Subſcriptionen möglichſt 

ohe Einnahmen zu erzielen. An dieſen läßt ſich bei dem außerordent⸗ 
ichen Genuß, der dafür geboten wird, nicht zweifeln.“ ES 
Königsberg, 25. Oct. In der letzten Sitzung des kaufmänni⸗ 
ſchen Vereins hielt Herr Zahlmeiſter J. Schmidt (früher in Danzi) 
ſchen Vortrag über Stenograpbie im Allgemeinen und über die Stolze⸗ 
e Methode im Beſonderen. Nachdem verjelbe einen kurzen ſummari⸗ 
len Ueberblick über die Entwickelungsgeſchichte der Schnellſchreibe⸗ 
nit vom hohen Alterthum durch das Mittelalter bis auf die neueſte 
eit gegeben, zeigte er, wie dieſelbe im 17. Jahrhundert zuerſt in Eng⸗ 
and, dann in Frankreich und im 18. auch in Deutſchland eine ſyſtema⸗ 
tiſche Grundlage und Geſtaltung erhalten habe. Die Rede wurde bei⸗ 
fällig e ; : 
— Der zweite Hauptgewinn von 100,000 Thlr. ift nach einer hier 
eingegangenen telegraphiſchen Depeſche in die Collecte des Herrn C. 
G. Heygſter hieſelbſt gefallen, nachdem in dieſelbe ſchon am erſten 
Zießungstage ein Gewinn von 10,000 Thlr. gekommen war. 
„ leber die Sembel'ſche Erbſchaftsangelegenheit wird der 
„K. H. Z.“ aus Naſtenbu rg geſchrieben, daß nach dem Inhalt des 
BE; dem Berliner Stadtgericht an den Magiſtrat zu Raſtendurg über⸗ 
b ef telten Teſtaments dieſe Stadt von dem Erblaſſer, Juſtizrath Sem: 
604 zur Univerfalerbin ſeines noch nicht genau ermittelten, zwiſchen 
und 80,000 Thlr. betragenden Vermögens eingeſetzt worden iſt. Gi: 
nige unbedeutende Legate, im Betrage von ca. 12,000 Thlr., kürzen die 
Kibſchaft nur wäprend der Lebensdauer der damit bedachten Perſonen. 
das Vermögen ol durch ein, aus dem Bürgermeiſter, Stadtoerorvne: 
en⸗Vorſteher, Gymnaſial⸗ Director, Gerichtsdeputations⸗Di'jgenten 
und Superintendenten, zuſammentretendes Curatorium verwaltet wer⸗ 
den und iſt lediglich „sur Erziehung armer Kinder und zur Unterſtüz⸗ 
jung anderer hilfsbedürftiger Perſonen“ beſtimmt. Weitere einſchrän⸗ 
ende Beſtimmungen ſind in keiner Weiſe von dem augenſcheinlich eben 
o einſichtsvollen, als wohlwollenden Erblaſſer getroffen worden. Da⸗ 
gen iſt es dem Curatorium, deſſen Mitglieder für ihre Mühewaltung 
oer jahrlich 10 Thlr. und zuſammen 30 Thlr. zur Veranſtaltung eines 
8 mers am Geburtstage des Erblaſſers erhalten, freigeſtellt, die Zinſen 
pe eine in ihr Belieben geitellte Zeit noch zu dem Capital zu ſchlagen, 

un diejes dadurch zu vergrößern, s 
fi Wehlau, 23. October. Geſtern fand die erſte Schwurgerichts⸗ 
nahe in dem kürzlich vollendeten neuen Gerichtsgebäude ſtakt. Bei⸗ 
t he ämmtliche zum Bezirke des Kreisgerichts gehörende Richter hat⸗ 
En ſich zu der Feierlichkeit eingefunden, die der Vorſigende, Hr. Kreis: 
Lerichts⸗Director La rz, mit einem vierfachen Hoch auf das Königliche 
aus, die hohen Juſtizbehoͤrden, die ſtädtiſchen Behörden und den 
ihn meilter einleitete. Abends verſammelten ſich die Richter und Ger 

worenen zu einem Feſteſſen. 
ft Johannis burg, 23. October. Am 19. October hat 
he hier unter dem Namen „Handwerkerverein“ ein Verein gebife 
15 der den Zweck haben ſoll, „allgemeine Bildung, gute Sitte 

ud freundlichen Verkehr aller Berufsklaſſen“ zu befördern. Sein 


ahlſpruch iſt „Wahrheit“. 


Memel, 22. October. Am geſtrigen Nachmittage ſtrandete bei 
ſtarkem Weſtſturme und gewaltig hohem Seegange das Schluppſchiff 
„Herta“, Capitän Krohn aus Puttbus auf Rügen, welches mit Gü⸗ 
tern aus Stettin befrachtet für unſern Platz beſtimmt war, in der Nähe 
des hinter dem Leuchtthurm gelegenen Dorfes Mellneraggen. Die aus 
drei Mann beſtehende Beſatzung iſt gerettet. Man hofft den Theil der 
Ladung, der aus Spiritusfäſſern beſteht, aus dem Wracke zu bergen, 
ſobald das Wetter ſich abgeſtillt haben wird. 

r- Graudenz, 24. October. Durch das ſeit etwa drei Tagen beſ⸗ 
fer gewordene Herbstwetter it die Getreideeinfuhr ſehr rege geworden 
und liefern die Rehdener und Leſſener Hinterländer oft jo viel Ges 
treidefuhren, daß der Fußgänger in Gefahr kommt, zwiſchen die Wa⸗ 
gen zu gerathen. Dabei haben die größern Gutsbeſitzer zum Theil noch 
nicht gedroſchen, ſo daß noch auf eine ſehr reiche Zufuhr zu rechnen iſt. 
— Ein ſehr intereſſanter Fall wurde am 16. d. M. vor der Criminal: 
Deputation abgehandelt. Ein Aſſeſſor des hieſigen Kreisgerichts wies 
eine Partei mit einer Klage zurück, wobei dieſe ſich nicht beruhigte, viel⸗ 
mehr äußerte, die Klage müſſe gut ſein, da ſie der Geſchäftscommiſſio⸗ 
när Kanitzberg von hier gefertigt habe. Der Aſſeſſor wies der Partei 
indeß wiederholt nach, daß die Klage unvollſtändig ſei und gab ihr den 
Rath, ſich ein andermal nicht an einen Winkel⸗Conſulenten zu wenden. 
K. ſchrieb in Folge dieſer Aeußerung einen groben, Beleidigungen auf 
das richterliche Amt des Aſſeſſors enthaltenden Brief an dieſen, und 
entſchuldigte ſich auf die deswegen erhobene Anklage in dem Termin 
zur mündlichen Verhandlung damit, daß er durch die Benennung Win: 
kel⸗Conſulent gereizt worden, Der Gerichtshof nahm indeß an, daß K. 
dem Geſetze nach in Wahrheit ein Winkel⸗Conſulent fei, da er für Geld 
Schriftſätze fertige und juridiſchen Rath ertheile und dieſe ſeine Thä⸗ 
tigkeit dem Publikum durch öffentliche Blätter anpreiſe, obwohl das 
Geſetz dergleichen Beſchäftigung ausdrücklich für ſtrafwürdig erklärt 
und mit dem Ausdruck „Winkel⸗Conſuliren“ bezeichne, und daß daher 
der Aſſeſſor nicht allein berechtigt, ſondern ſogar verpflichtet geweſen 
ſei, den K. einen Winkel- Conſulenten zu nennen und die Parteien vor 
ſeiner Hilfe zu warnen, da auf die Schriſtſätze deſſelben hierorts nicht 
weiter gerückſichtigt werde. Der Gerichtshof verurtheilte den K. zu 4 
Wochen Gefängniß. — Das hieſige Schwurgericht wird vorausſichtlich 
bis zum 10. November dauern. Auffallend iſt, im Verhältniß zu den 
übrigen Sachen, die große Anzahl von Meineidsverhandlungen, und 
ſcheint dieſes Verbrechen neben der Bigamie an der Tages ordnung zu 
1 da beide Verbrechen ſich in jeder Schwurgerichtsperiode wieder⸗ 

olen. 
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Bei der am 24. October in Berlin fortgeſetzten Ziehung der 4. 
Klaſſe 122ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 2. Hauptgewinn von 
100,00 Thlrn. auf Nro. 27,505. 2 Gewinne zu 5000 Thlrn. fielen 
auf Nr. 6219 und 76,326. 1 Gew. zu 2000 Thlr. fiel auf Nr. 94,868, 

34 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3031. 5530. 6555. 10,463, 
14,423. 15,79. 15,911. 24,745. 29,165. 30,112. 31,806, 31,885, 83/919. 
34,594, 35,912, 35,769, 38,873. 41,244, 42,687. 50,816, 51, 826. 54,132. 
54,552. 55,406, 56,177, 63,748, 66,751, 75,562. 78,173, 78,228, 79,696, 
81,526, 86,309 und 91,840, _ 

55 Gewinne zu 500 Thlrn. auf Nro. 6099. 7170, 7374, 7900. 
8091. 11,208. 14,321. 18,285. 13,800. 16,583 19,649, 23,009. 24,543. 
28,854. 29,124, 30,077. 31,388. 36,594, 41,693. 42,482. 45,702. 47,025. 
47,122, 47,741. 49,082, 49,368. 49,854, 50,204. 51,388. 52,557. 52,765. 
54,199, 54,323, 54,455, 55,499. 57,956, 61.055. 61,509, 63/804. 64.623. 
66,488. 66,712, 67,763, 68,948, 75,257, 76,302. 76,543, 77,741. 78,844. 
79,683. 80,430, 83,215. 86,300. 92,594 und 93,307, 

59 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1099. 1617. 2296. 3705. 4582. 
5048. 6503. 10,255. 10,588. 11,443. 11,485. 13,248. 15,482. 17,165. 
17,177. 19,412. 23,729. 25,300. 29,432. 26,634, 28,502, 28,845, 30,351, 
31,100, 33,550. 34,729, 35,595. 37,111. 88,768, 39,076, 41,639, 41/840. 
41,997. 42,861. 43,033. 48,004, 49,414, 50,192, 52,581. 54/385. 55,714. 
57,390. 62,311, 62,487. 70,503. 71,602. 74,018, 74,782. 75,215. 75,282. 
75,874. 77,711. 7,327. 82,819, 87,046. 87,889, 92,873. 93/916. 94.875, 


40,877, 43,910, 44,547, 
46,537, 46,629, 


68,186, 
75,633, 


Berlin, den 25, October. Ahne 2 Uhr 44 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 10 Minuten. 


Era Letzt. Ur 
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Roggen feſt, | | Preuß. Mentenbr, 94 

loco 55½ 54½ 337 bean 831/74 84 

erbſt . 66 55 Oſtpr. Pfandbriefe 88 ¼ 83½ 

rühjahn . . . 48 ¾ 48 ¼ Fre ven. 1281| 126 
Spiritus, loco. 20½ | 20°, Norddeutſche Bank — 79 
Rübdl, Herbſt. . 117, | 117/, Nationgle . . 55% 56 
Staatsſchuldſcheine 861/2 | 86%/, Poln. Bankneten 88 / (88% 
4% Hr. Anleihe 100 ¼ 100 / Petersburg. Wechſ. 98 / — 
5% 59r. Prß. Anl. 105¼ 105 ¼ Wechſelc. London 6. 17½ — 


Hamburg, 24. October. Getretdemarkt. Weizen loco feſt, 
ab Auswärts feſt, aber ruhig. Roggen loco unverändert, ab Königs⸗ 
berg r Frühjahr 80 gefordert, 75 zu machen. Oel October 25%, 

rühſahr 26, Kaffee unverändert. Beſſere Sorten gefragt, aber 
ehlend. Zink 5500 % loco a 123. 

Liverpool, 24. October. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 5 

London, 24. October. Für Conſols Käufer. Börſe flau, weil eine 
indiſche Anleihe erwartet wird. Silber 611. 

Conſols 924. 1% Spanier 3%. Mexikaner 221. Sardi⸗ 
nier 85. 5% Ruſſen 103%, 44% Ruſſen 934, 

Paris, 24. October. Schluß⸗Courſe: 37 Rente 68, 85. 4 2 
Rente 95, 85. 3 7 Spanier 474. 1% Spanier 39%, Oeſterreichiſche 
Staats- Giſenb.⸗Akt 483. Oeſterr. Credit⸗Aktien 332. Credit mobilier⸗ 
Aktien 702. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 

London, 24. October. Getreidemarkt. Weizenmarkt ſehr 
ruhig und unverändert. Frühjahrsgetreide beſtändig. 

Amſterdam, 24. October. Getreidemarkt. Weizen 5%. 
hoher. en pe Termine 5 , niedriger. Raps October 71, 
April 745. Rübböl November 41%, Frühjahr 43%, Herbſt 1861 444, 


Producten ⸗Märkte. 
4 Danzig, den 25. October. Bahupreiſe. 

Weizen alter bunter, heller, fein⸗ u. hochbunter 128/29 —131/33 8 
nach Qualität von 1073/110—115/117% 9; friſcher hell, fein⸗ u. 
hochbunt, möglichſt geſund 124/26 — 128/1306 nach Qual. v. 90/95 — 
100/105 9%, friiher ord. bunt u. hellbunt, mit Auswuchs 146/119 
1231258 nach Dual. 65/75 873/90 r. 

Rogg en rach Qualität leichten, feuchten und ſchönen trockenen Yer 
120 8 von 56 —59 Ss, 

Erbſen weiche und harte klare von 60/61—66/673 

Gerſte friſche kleine 98,100 — 10/7 von 45/46 48,51 9½5., gr. 
102/3—105/8# von 50/52 — 53/55 he 

Solf friſcher von 24/26—28)29 Rs, 
piritus heute 21% % . 8000 % Tr. bezahlt. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe aber milde Luft. Wind W. 
Der heutige Markt zeigte ſich unverändert in Stimmung und 

Preiſen; 110 Laſten Weizen wurden verkauft, und iſt bezahlt für 

1228 ord. bunt ausgewachſen ZZ 495; 123/24 8 bunt mit Aus⸗ 

wuchs „ 525; 125 4 roth 2 510; 127 4 bunt mit Auswuchs 

/2. 216; 127/28, 1288 hellbunt nicht geſund 600, 605; 128/298 

desgl. 615; 1238 alt glaſig aber ſchwaches Korn , 630; 

129/308 recht hell und gut von Korn friſch ziemlich geſund 2 635, 

Roggen 128 3 „ 354 Yır 145 8 bezahlt. 


— 0 —— . - —— . —̃ͤ — nen 


— 


10 fl kleine Gerſte . 306; 9495 8 desgl. 2 258. 102 U 
große Gerſte 2 300; er desgl. ZZ. 306. N 

Weiße Erbſen 7% 390, 394, 397%, 400. 

Spiritus zu 21% % gehandelt. 

Königsberg, 24. October. 998.39 Wind SW. +7. — Weizen 
unverändert, hochbunter 126—278 95 — 97 Fr, bunter 120-268 8 
92 ge, other 124— 288 87—94 V bez. — Roggen behauptet, loco 
1182124 53—55—58 Br bez., Termine faſt ohne Veränderung. 
— Gerſte angenehm, kleinebs—104 f 434 —48 bez. — Hafer flau, 
loco 65—728 2025 %% bez. — Erbſen weiße och⸗ 62—6b5 its 
ters 57— 60 , graue 70 —78 Ge, grüne 72 9% bez. — ohnen 
60 65 9 bez. — Wicken 4760. bez. — Leinfaat höher, mittel 
109-108 78 e bez. — Kleefaat gefragt, rothe 113 13% Her Cr. 
bez. — Thimötheum 97 . „ur C. bez. 

Spiritus den 23. Oct. loco gemacht 22 N ohne Faß, den 24. 
Oct. loco Verkäufer 223 % und Käufer 213 % ohne Faß, loco Ver⸗ 
käufer 235 9% und Käufer 225 % mit Faß; n October Verkäufer 
23% A. mit Faß, u Frühjahr Verkäufer 22 „ und Käufer 214 Ag 
mit or 19 7 2 8 1 Tr. 5 ® 

Stettin, 24. Octbr. (Oſtſee⸗Ztg.) Wetter: regnig bei milder 
Luft. Temperatur ＋ 9 R. Wind: N 5 

Weizen behauptet (angemeldet 100 Wſpl. 858 und 50 Wſpl. 
84/858) loco weißbunter Polniſcher 834 9% don 84 & bez., gelber 
838 86 „e bez., 858 gelber e October 894, 7 % (in einem Falle 89 
Re) 83%, 895 „ bez., , October⸗November do. 88% bez. und Gd. 
803 % Br., ur Frühjahr 833 . Gd., 83/853 0 % Br., 80 
Gd. — Roggen nahe Termine feſt, fpätere niedriger. (Ange⸗ 
meldet 50 Wſpl.) Loco 9 77 4 51 % bez., 778 ur October 14, K, 
52 9. baz * October⸗November 49% % bez., der November⸗De⸗ 
zember 483 n Br., Yır Dezember: Januar 48 Re. Br., ur Früh: 

ahr 47%, 4 % bez. und Gd. 47% % Br. — Gerſte, Bomm. Yr 
08 45 % bez., Oderbr. 49 e bez. — Buchweizen loco 40 bez. 

Rüböl matt, loco 11% % bez. und Br., er October und 7 Oe⸗ 
tober⸗November 11% & bez., ur November⸗Dezember 113 „ Br, 
Ya April: Mai 12¼½4, 4 34 bez. und Gd., 122 ½ Br. — Leinöl 
loco incl. Faß 10%, 84e Br., , October und October⸗November 10%, 

1 * — — 7 5 er 120 4 D 

piritus matt, loco ohne Faß 20%, 5, 20 . bez., ur Octo⸗ 
ber 20 % Br., der October «November 18¾ Ke bez. 95 Gd., dur 
November = 775 183 & bez. und Gd., der Frühjahr 193, 1 K. 


bez. und Gd., 1 % Br. 

Baumöl, Meſſina 19¾—20 . tranſ. bez. 

Reis Arracan mit 4 — 5 K nach Qual. tranſ. bez. 

Leinſamen, Pernauer auf Lieferung 14 3. bez. 

Zuckern. Von neuen Brodzuckern aus den benachbarten Fabriken 

waren einige Offerten hier, wovon indeß nur Melis mit 147 acceps 
tirt wurde, die geringen Sorten zu 13% 44. find nicht genommen, für 
3 Melis wurde 14 & und für ordin. weiß Farine 124 K. 
gefordert. 
Hering, Schott. crown und fullbrand 10% 2%. tranf. bez. 
Steinkohlen feſt, Weſtharley 18% 4 gehalten, groß Schott. 
15 4 153 %. Br., dopp. gefiebte Nuß⸗ 13% Je bez. und gef. 

Berlin, 24, October. Wind: Weſt. Barometer: 25%. Thermo⸗ 


. — Hafer loco 26 0 MR, 
30 & bez., 4 October⸗November 23—28% 4 


bez. 

7x 100 Pfd. ohne Faß loco 111 — 117 October 
Octoder⸗November 112 Ex Br., 11%, 
113 Go., Dezember Januar 
Gd., April » Mai 127/, — 12% 
— Leinöl Yr 1008 ohne Faß 


Spiritus r 8000 % loce ohne Faß 20% bez., October 
e 1 E Gd., Otlober-N⸗ 
ez. 


do November⸗Dezember 19 — 18½ — 194 — 19½ bez. un ; 
19 Gd. do. Dezember Januar 0 — 18% 9.10 2 bez 
und Br., 19 Gd., April⸗Mai 191 — 19% — 191 — 193 M bez., 


Br. und Gd. 
Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 5 


5 ¼, Nro. 0. und 1. 555% Ag — Roggenmehl Nr. 0, 513“ 
Neo. J. und 1. 3833... a 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 24. October. Wind: WNW. 
Angekommen: 
J. 8 Borck, Baltic, London, Ballaſt. 
C. Brandt, Sophie, 12 Herr 
5 Den 25, October. Wind: NNW. 
H. Lönnies, Wilhelm, amburg, Ballaſt. 
L. P. Berggreen, Invention, openhagen, alt Eiſen. 
J. A. Abrahamſen, Forſöget, Aarhuus, Ballaſt. 
Wüpper, lbertus, Hamburg, Stückgut. 
A. F. Haaſe, Stolp, Holyhead, Ballaſt. 


5 8 ür Nothhafen: 
F. Viebranz, Robert, Stettin, Kartoffeln, beſtimmt nach Stolpmünde. 
Retour eingekommen: 
J. F. Wegner, William, ohne Schaden. 
Im Ankommen: 
1 Brigg, 1 Kuff, 1 Jacht, 1 Tjalk. 


Thorn, den 24. October. Waſſerſtand 1’ 1, 
Stromauf: 
Ferd. Krahn u. C. A. Otto, Fr. Böhm u. Co., Danzig, Warſchau, 
Heringe. 


Stroma b: 
E. v. Kriegſtein, M. E. Körner, Wloclawek, Stettin, 308 k. Zucker. 


Frachten. 
Danzig, 25. October. Neweaſtle oder Sunderland, en ool 

3 8 6 d *. Quarter Weizen. Liverpool 22 3 r Load Balken. Am⸗ 
ſterdam 25 % holl. Court. „ Laſt Roggen. Flensburg 10 % Hamb. 
Beo. r Tonne Roggen. Oſt⸗Norwegen 14 / Hamb. Bao. dr Tonne 
Roggen. 

Fonudsbörſe. 

Werlin, 24. October. 
Berlin-Anh.E.-A, 11243 11146. Staatszul. 66 — B. 100% @. 
Berlin-Hamb. — B. 109 6, do. 53 96 8 954 g. 
Berlin Potad. Mad 13348. — 4 |Staatsschuldseh. 8673. 86% @ 


Berlin-Steit. Pr.-O — B. 1004 'Steats-Pr.-Aui. 1163 8. — 6. 
do. II. Em. 863 B. — A Ostpreuss. Pfandbr. — B. 8358 
do. III. Km, — B. 8549. Pommersche 33 Fdo. 873 8 . 

Oberschl, Litt. A. 3. O. — B — G. FPosensche do. 4% — B. 1004 C. 
do. Litt. B. 1123 B. — 3 do. do. neue, 90% 8. 90% @. 

Ossterr.-Frn.-Sto. 1244 8,1234 9, |Weztpr. do. 35% 841 8. — . 

Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 913. do. 4 7 92 8. 914 ©. 
do. 6. A. 10113 — % [Pomm, Rentenbr. 95 3. — G. 

Russ.-Poln. Sch.-Obl. 834 8.82480. Posensche do, 925 B. — G. 


Cort. Litt. A. 300 fl. 933 5. — & Preuas. do. — B. — 4. 
do. Litt. B. 200 4. — B. 22 9, Preuss. Bank-Anth. 128 B 127 ©, 
Pfdbr. i. S.-R. 88 B. — G. Danziger Privatb 854 B. 844 J. 
Part,-Obl. 500 f. — B. 91 G. Königsberger do — 3 82% w. 
Freiw. Anl. 101 B. — 6. Posener do. — . 764 G. 
5%Staatsanl.v. 59. 105 B. 105 G,Dise.-Comm.-Anth. 805 8. — fi, 
Btastannl c e ser 04100 50 Kual. Glam a 5 K 109 f 8. 108K. 
Wechſel⸗Cdurs. Amſterdau kurz 1417 B., 14180 ©. do. do. 2 
Mon. 143 B., IN, . Hambur hun; 150% B., 1 2. do. do. 2 
Mon. 1401 B. 149, G. Lenden 3 Mon. 6 17 B. 6 17 G. Was 
u 7485 0 B., 18.7.8, Bien 0 57 0 Wache e 744 
: „Petersburg 3 W. * 2 arſchau, 9 
8 K. 8018. 884 G. Bremen 100 Tblr. c & K. 10858, 108% "ag 
Danzig. den 25. Oetbr. London 3 Mon. L Sterl. 6. 17 B, 
617 bez. Hamburg kurz 150% B. do. 2 Mon. u DB. 149% bez. 
Amſterdam 2 Mon. 141 B. Staatsſchuldſcheine 87 bez. Weſlpr. Bland« 
briefe 34%, 84 B. do. 4% 92% B., 92 bez. Staats⸗Anleihe 44% 102 B. 
do. 5 % 106 B., 1055 bez. Preuß. Rentenbriefe 944 B. 


8 früh 7; Uhr entſchlief ſanft unſer einziges 
Kindchen Marie im Alter von 114 Monaten, 
Graudenz, den 23. October 1860. 
R Laborde, 
Königl. Bank⸗Vorſteher. 


Heu Nachmittags 33 Uhr entriß uns der Tod 
unſere unvergeßliche Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ 
mutter und Schweſter, die verwittwe Steuer⸗Rendant 
Johanna Eliſabeth Dannert, geb. Hoffmann, 
in einem Alter von 70 Jahren 8 Monaten am Lun- 
geniclage, an tiefer Trauer zeigen dieſes ſtatt jeder 
ſeſonderen Meldung allen Freunden und Bekannten 
ganz ergebenſt an. 
Mewe, den 23. October 1860. 
ie Hinterbliebenen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Marienburg, 
den 23. Mai 1860. 

„Die dem Rudolph Spudig und feiner Frau 
n gebornen Korn, gehörigen Grund⸗ 


Tragheim No. 8. taxirt 1450 Thlr. 
Kaminken „ Ne e 
Kaminken „ 32. „ 


zuſammen auf 5350 Thlr., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen im III. Bureau ein: 
zuſehenden Taxe, ſollen 
am 12. December 1860, 
Mittags 12 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht en Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Dan bei dem Sub 
melden. 


Nothwendiaer Verkauf od 

Nothwendiger Verkauf.“ 

Königl. Kreisgericht zu Marienburg 
den 26. September 1860. 

Das den Rentier Friedrich und Amalie 
geb. Reimer —Regler'ſchen Eheleuten zugehörige zu 
Braunswalde No. 44 belegene Grundſtück, abge⸗ 
ſchätzt auf 6260 ., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen im III. Büreau einzuſehenden 


Taxe, ſoll N 
am 6. April 1861, 
Mittags 12 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
ken-Buche nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 


Neuer Verlag von Theobald Grieben in Berlin. 
Vorräthig in 


L. G. Homann's 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in 
Danzig, Jopengaſſe 19: 
Ornamentik der Induſtrie für 
Künſtler und Handwerker. 


Eine reiche Auswahl der verſchiedenſten Verzierun⸗ 
en und ornamentirten Gegenſtände aus dem Ge⸗ 
iete der Induſtrie (in natürlicher Größe), vor⸗ 

züglich auch geeignet als Vorlagen höherer Zeichnen⸗ 
und Fortbildungs⸗Schulen des Gewerbeſtandes. 

Von Aug. Graef. 
1—3. Lieferung (9. Blatt) à 1 . 15 %., 
Einzelne Blätter 1 .. 
Ein Prachtwerk für Künſtler und Handwerker 
eder Art, das durch ſeinen gediegenen inneren 
erth wie wegen ſeiner höchſt eleganten Ausſtattung 

Aufſehen erregen wird. (Zur bequemen Aufbewahs 

rung werden dauerhafte Rollen aus Pappe geliefert.) 


Für auſſeute und gewerbe⸗ 
treihende aller Art. 


Die praktiſch eingerichteten Verzeichniße der 
von hier abgehenden und hier ankommenden 
Eiſenbahnzüge und Poſten nebſt Fahrpreiſen 
nach allen Hauptſtationen, mit vollſtändigem Güter⸗ 
tarif ꝛc., ſind in den hieſigen Buchhandlungen 
à 2 Gr Ya Exemplar vorräthig. 


Schiffs-Auction. 


Sonnabend, den 3. November 1860, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, wird der Unterzeichnete in hieſiger 
Börſe in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen: 


Dreiſechszehntel Antheil im Schiff 
„Samuel“ 
genannt. 


Das Schiff iſt im Jahre 1849 ganz neu von 
Eichenholz erbaut, 244 Normallaſten groß, hat in 
dieſem Jahr eine neue Zinkbodenhaut erhalten, ſteht 
% A 1. J. claſſifizirt, und liegt in der Gegend der 
Legan, wo es von Kaufliebhabern in Augenſchein 
genommen werden kann. Die Verkaufs⸗ und ſonſti⸗ 
= Bedingungen werden bei dem Auctionstermine 

ekannt gemacht werden. 

Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufverfahrens, 
ſo wie die gerichtliche Uebertragung des Beſitztitels 
übernimmt Käufer. 

Der Schluß-Termin findet ſelbigen Tages, 
Abends 6 Uhr, am Auctionsorte ſtatt. Der Zuſchlag 
erfolgt Sonnabend, den 10, November u. o., 
Mittags 12 Uhr, und bleibt Meiſtbietender bis 
dahin an ſein Gebot gebunden. 


Otto Hundt. 
Schiffs⸗Makler. 


Schiller⸗ Lotterie! 


Loofe der Schiller⸗Stiftung, deren Gewinne 
vom Unterzeichneten perſönlich in Dresden 
in Empfang genommen werden, nehmen zur Spe⸗ 


dition an die Herren: 
Suter Retzlaff, Fiſchmarkt No. 13, 


Albert Neumann, Langenmarkt und 
Kürſchnergaſſenecke No. 38. 


Herrmann Müller, 
. für die Königl. Oſtbahn, 


haſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
8813] 
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Laſtadie No. 23. 
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Englische Kamin- und Hauskohlen. 


Diese Kohlen, die weder Schwefel, Schiefer oder 


Gries enthalten, offerire billigst, und werden Bestellun- 
en nur in meinem Comtoir angenommen und sofort frei an des 


A. Wolfheim, 


Comtoir: Karpfenseigen und Kalkort-Ecke No. 27. 
WB. Eine Parthie Grieskohlen soll, um Platz zu gewinnen, in einzelnen 


äufers Thüre geliefert. 


Lasten sofort billig verkauft werden. 


Die Preußifche Packet⸗Beförderungs⸗᷑⸗ 
Geſellſchaft 


nimmt durch ihre ſämmtlichen Expeditionen gegen 
deren Empfangſcheine . 
Looſe der Schiller⸗Lotterie 
entgegen und wird die darauf fallenden Ge⸗ 
winne durch ihre Expedition in Dresden (Commis⸗ 
ſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft der Herren Scheffler 
u. Sieg) einziehen, verpacken und nach ihrem Ber 
ſtimmungsort verſenden laſſen, zu welchem Zweck 
die ausreichendſten Vorkehrungen in Dresden ge— 
troffen worden ſind. Andere Speſen, als die in der 
gewöhnlichen Padet: Bortotare der Geſellſchaft ent: 
haltenen, werden nicht erhoben; Verpackung wird 
nur berechnet, wenn die Gewinne ſo beſchaffen ſind, 
We nothwendig für ſich allein verpackt werden 
müſſen. 
Da die Vertheilung der 660,000 Gewinne min⸗ 
deſtens ſechs Wochen dauern wird, ſo empfiehlt die 
Geſellſchaft ihre Dienſte auch denjenigen Herren, 
die zur Einziehung der Gewinne perſönlich nach 
Dresden reiſen, aber die Beendigung der Verthei⸗ 
lung nicht abwarten können. 
Stettin, den 24. October 1860, 


Direction der Preuß. Pachet-Peſörderungs⸗ 
Van 
C. Baatsch. 

Danzig, den 25. October 1860. 
Heneral⸗Expedition der Preuß. Packet⸗ 
Peſörderungs⸗geſollſchaft. 
Emmendoerffer & Nagel, 

1029) Langenmarft No. 31. 


Schiller⸗Lotterie-Gewinne 
werden durch mich beſorgt. Inhaber der 
Looſe erſuche ich 1 mir dieſelben bal⸗ 
dig ſt franko zuzuſtellen, und ertheile ich 
über jedes Loos eine Interims⸗Quittung. 
Speditions⸗Gebühren werden auf das Bil⸗ 


ligſte berechnet. D. Oppenheim 
in Marienburg. 


Deutſche National⸗Lotterie. 


Eine kleine Parthie Schiller⸗Looſe offerire zum 


erhöhten Preiſe. 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Aufruf. 

Karl Zöllner iſt geſtorben. Eine ächt deutſche 
Künſtlernatur kannte er bei größter Pflichttreue für 
ſeinen Beruf keinen andern Lebenszweck als ſein 
Volk mit ſeinen Liedern zu erfreuen, — irdiſchen 
Beſitz vergaß er zu erwerben. So hinterläßt er nichts 
als ſeine Lieder — und ſeine unverſorgte Familie. 
Iſt es nicht Ehrenpflicht der deutſchen Sänger, 
dieſe Erbſchaft anzutreten, ſeine Lieder fort und fort 
zu ſingen — und auch für ſeine leiblichen Kinder 
zu ſorgen? | 

Die Unterzeichneten find zu einem Ausſchuß 
zuſammengetreten, um den Beſtrebungen für Böll: 
ner's Hinterlaſſene einen Mittelpunkt au bieten, und 
richten an die deutſchen Sänger die Bitte: 

Gedenke jeder Einzelne des dahingeſchiedenen 
Meiſters wie er kann! Wie aber in den meiſten 
Fällen Aufführungen von deutſchenGGeſangvereinen 
einen wohlthätigen Zweck im Auge haben, ſo 
möge auf einem der nächſten Programme ſolcher 
Aufführungen ſtehen: A 

Für Zölluer's Hinterlaſſene! 

Seine Lieder haben dazu beigetragen manche 
Thräne zu trocknen, mögen ſie ihre Kraft in dieſer 
Sa auch bewähren, wo es die Sorge für ſeine 

rau, ſeine Kinder gilt. j 

Die Unterzeichneten find bereit, eingehende Bei: 
träge in Empfang zu nehmen, nach beſtem Ermeſſen 
u verwenden und über das Ergebniß ſeiner Zeit 

ericht zu erſtatten. 5 
Alle Mittheilungen bitten wir zu ſenden an: 
Herru Carl Voigt, 
Firma Berger u. Voigt in Leipzig, 
unſerm derzeitigen Kaſſirer. 

Alle öffentlichen Blätter werden gebeten, dieſem 
Aufruf eine Stelle in ihren Spalten zu gönnen, 

Leipzig, am 11. October 1860. j 
E. Auſchütz, Advokat. Roderich Beuedix, 
Schriftſteller. F. David, Concertmeiſter. Dufour⸗ 

eronce, General-Conſul. Carl Gehbaner, 
aymund Härtel, Stadtrath (Firma: Breitkopf 
u. Härtel). Br. Hauptmann, Muſik-Director. 
Joh. Jac. Huth, eg Br. Langer, 
Muſikdirector. J. Moſcheles, Profeſſor. Nich. 
Müller, Muſikdirector. zor. Nuete, Hofr. und 
rofeſſor. Hugo Scharff, Kaufmann. F. A. 
Schumann, Lehrer. C. Voigt, Kaufmann (Firma: 
Berger u. Voigt). Ir. E. H. Weber, Profeſſor. 
T. O. Weigel, Buchhändler. 


state Dr. Riemann’)? 3.4; 


> |Nettigfaft, L»% 


rühmli 18 bekannt durch feine überaus 

ſchnelle Wirkung bei Erwachſenen, gegen trocke⸗ 
nen Huſten, langjährige Heiſerkeit, Reiz⸗ und 
Krampfhuſten, acuten und chroniſchen Brondial: 
und 1 hlarei, Bruſtſchmerzen, Grippe, 
Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lungen, ſo 
wie bei Kindern gegen Keuchhuſten ꝛc. iſt nebſt 
Gebrauchsanweiſung nur allein ächt zu haben bei 

Albert Neumann, 


Langenmarkt⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke 38. 


ehr 


Redigirt unter Verantwortlichteit des Verlegers. 
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Joseph Selners 
Punsch Syrup. 

Ich halte Lager von fein- 
ſten Arac⸗Rum⸗,Portwein⸗, 
Anal art und 

nnanas-Punſch-Eſſenzen, 
von welchen zu billigen Piei⸗ 
ſen empfehle | 

A. Fast, Langenmarkt 34. 


ur beginnenden Saiſon empfehle ich mein auf 
das Reichhaltigſte aſſortirtes 


Pelz-Waaren-Lager 
zur geneigten Beachtung. 
Preise fest. 
Philipp Löwy, 


Langgaſſe 74, Saaletage, im Hauſe des 
Herrn Schweichert. 


Magdeburger Sauerkohl 
mit Aepfeln und Weintrauben erhielt und em⸗ 
pfiehlt N. A. Durand, Langgaſſe 54. 


Garibaldi, 


6 italieniſcher Frucht-Liqueur, 
laſche 15 und 10 Sgr., im Dutzend 


billiger. 
G. A. Jacobsen, 
Holzmarkt 19. 


Zur Herbſtanflan zung 
find tragbare Obſtſtämme à Schock 15 bis 20 %, 
Kaſtanien 10“ hoch à Schock 15 #2, ferner Zier⸗ 
und Fruchtſträucher, Stauden u. ſ. w. zu billigen 
Preiſen zu haben. 

Beſtellungen werden in Danzig, Breitgaſſe 
No. 100, eine Treppe hoch, angenommen. 

Braunsberg. ‚ Treubrodt, 

[985] Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 


Für Schnupfer! 


Gestossenen Nessing nach Art des Stras- 
burger, 
geschnittenen Nessing mit Hooglandt u. 
saueren Nessing in frischer reeller Waare 
empfiehlt 666 


Emil Rovenhagen. 


e Auf Dominium Gr. Golm⸗ 
kau stehen 290 Fett⸗Hammel 
zum Verkauf. 


75 Eine braune ruſſiſche Ponnyſtute 
nebſt Kummetgeſchirr und kl. Korbwa⸗ 

gen ſteht zum Verkauf, Näheres 

* Hundegaſſe 30, 3 Tr. 


Der Bock⸗Verkauf 


aus der Negretti⸗Heerde zu Lens 
a ſchow bei Parchim in Meckleuburg⸗ 
Schwerin, beginnt am 1. December d. J. 


— — ⁰ bl — u 


leſiſche Gold- und Silber⸗ 
Faſanen, ſo wie Haſen, Rehe, Rep⸗ 
hühner und Droſeln erhielt und em— 
pfiehlt billigt G. Thiele, 

Heiligegeiſtgaſſe No. 72. 


EEE 
Eine 12 Jahre laufende Pachtung von 
800 M., drei Meilen vom Bahnhofe, 
Winterausſaat 16 1 1 55 Rübſen, 30 
T c-cheffel Weizen, 205 Scheffel Roggen, 
Inventarium vollſtändig und gut, wird nachge⸗ 
wieſen durch den Güter-Agenten Linde in 
Marienwerder. 11033 
Db 


Die erſte Sendung wirklich echter 


Teltower Rübchen 


erhiekt und empfiehlt 
10. A. Durand, Langgaſſe 54. 


Ein ſehr nahrhaftes ſchuldenfr. Mühlengrundſtück 
im Neg.⸗Bez. Danzig, ‚mit neuen Gebäuden, 
4 Mahlgängen und 1 Schneidemühle neueſter Con⸗ 
7 ſtets Waſſer nebſt Aalfang, 6 Hufen gut 
eſt. Acker u. Wieſen, vollſt. Inventarium ꝛc., ſoll 
wegen Tedesfall mit ca. 5000 Thlr. Anz. verkauft, 
oder gegen ein rentables Haus in Danzig vertauſcht 
werden. — Offerten von Selbſtkäufern werden unter 
Adr. C. 1037 in der Exped. der Danz. Ztg. erbeten. 


Druck und Verlag A. W. Kafemann in Danzig. 


Curſus für Stenographie. 


Die erſte Unterrichtsſtunde iſt Freitag, den 
26. October, von 8 bis 9 Uhr Abends, in Saale 
des Stenographen⸗Vereins, Gewerbehaus, Heilige 
Heiſtgaſſe 82, 3 Treppen hoch. Fernere Anmel dun⸗ 
gen zum Beitritt werden in dieſer Zeit entgegen 
genommen. Der Beitrag iſt 2 Thlr. 


NER ˙ A ET. 
Bei vorkommenden Geſellſchaften, Hochzeiten 
u. ſ. w. übernimmt das Klavierſpiel, ſowie 
andere muſikaliſche Arrangements. 
O. Kayſer, Poggenpfuhl 24. 
FEC ˙ DEAL ET 
E. tücht. zuverl. Gärtner, in d. Baumzucht ſo 
wie in d. — Landwirtbſch. gut erf. u. nn 
h., ſo wie e. mit gut. Zeugn. verf. verh. Kutic, u. 
e. anſt. Ladenmädch., in f. Handarb. geübt, die auch 
Hülfe i. d. Wirthſch, leiſt. kann, ſ. z. erfr. Schid⸗ 
litz 62, Geſindevermietherin Engler, 


Es wird für ein hieſiges feines Leinen⸗Geſchäft 
ſofort geſucht: ein Commis als tüchtiger Verkäufer, 
womöglich der polniſchen Sprache mächtig u. mit ge⸗ 
nügenden Kenntniſſen der einfachen Buchführung ꝛc., 
mit einem anſtändigen Salair. — Schriftliche Mel⸗ 
dungen mögen unt. Litt. A. 1023 in der Expedition 
dieſer Zeitung abgegeben werden. 
Ein Mann mittleren Alters, Fabrikant, ſucht we⸗ 

gen Mangel an Damenbekanntſchaft auf dieſem 
Wege eine Lebensgefährtin; angenehmes Aeußere 
iſt wünſchenswerth, jedoch nicht Bedingung, dagegen 
wird wahre Geiſtes- und Herzensbildung gewünſcht. 
Gefallige Offerten werden mit Zuſicherung ſtrengſter 
Diskretion unter der Chiffre B. 1030 in der e⸗ 
der Danziger Zeitung erbeten. 


urn- u. Fecht-Verein. 
Mittwoch und Sonnabend Abends 
6—7 Uhr: Fechtstunde, 
7—9 Uhr: Turn-Uebungen. 
Schriftliche Anmeldungen werden zu die- 
sen Stunden im Turn-Lokale auf dem Stadthofe 
von dem Turnwarte in Empfang genommen. 
Ber Vorstand. 
EEE 


-- SYMPHONIE-CONGERT. 


ne) den 27. d. M. erſtes Abonne- 

ments-Symphonie-Concert im Schützen⸗ 

haus⸗Saale. ern 
PROGRAMM. 

Ouverture zum Sommernachtstraum von Men: 
delsſohn. Sinfonie No. 1 C-dur v. L. v. Beethoven. 
Ouverture zu „Omar und Beila von Feska. Sin⸗ 
onie C-dur mit der Fuge von Mozart. 

Entree 10 % à Perſon. Anfang 7 Uhr. 

„Die Abonnements⸗Liſte liegt in der Muſi⸗ 
kalien⸗Handlung des Herra Habermann zu gefälligen 


Unterſchriften bereit. 
Ed. Buchholz, E. Winter. 


Muſikmſtr. im 3. Grenadier⸗ Muſikmſtr. im 4. Grena⸗ 
Regiment No. 4 dier⸗Regiment No. 5. 


STADT. THEATER IN DANZIG. - 


— 2 — 
Donnerſtag, den 25. October. 
(II. Abonnement No. 


a 80 
Hamlet, Prinz von Dänemark. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Shakespeare. 

N Breiten 0. 25. 5 
Die weiße Dame. 


Oper in 3 Acten nach dem Franzöſiſchen des Scribe 
von F. Elmenreich. Muſik von Boieldieu. | 


Anfang 63 Uhr. 
R. Dibbern. 


Angekommene Fremde. 
Englisches Raus, 00 ale nf Hab 
uglisches Haus: Ober-Zoll-Inſp. Hahn n Fam. 

a. Thorn, Kaufl. Bertram a. Königsberg, Fabi 
a. Hamburg, Samuel a. Hannover, Maußner 4. 
Solingen, Schierach a. Magdeburg. j 
Hötel de Berlin: Yieut. v. Dannenberg a, Trier, 
v. Lepell a, Berlin, Kaufl. Nehls a. Schwedt, 
Gnabſe u. Schlegel a. Berlin, Hallermann a. 
Magdeburg, Träger a. Linz, Fabrikbeſ. Kolbe a. 
Tiegenort. 
Hötel de Thorn: Rittergtsb. Junius a. Anhalt⸗ 
Bernburg, Apothek. Meyer a. Wittenberge, Rent. 
Luthermann a. Köni berg, Fabrik. Fabricius a. 
Magdeburg, Kaufl. Zinkeiſen a. Stettin, Krum⸗ 
biegel a. Aachen. 
Walter's Hotel: Rittergtsb. v. Goidezewski a. 
Wollenthal, Hornemann n. Sohn a. Johannis⸗ 
burg, Landwirth Gutzeit a. Smazin, Oeconom 
v. Ankum a. Kuppen. 
Schmelzer's Hotel: Kaufl. Tellow a. Poſen, 
Reinerdt a. Bromberg, Diel a. Hamburg, Meyer 
a. Czerwinsk, Wilhelmie a. Berlin, Winkelmann 
a. Hannover, Apot Eckardſtein a. Brandenburg. 
Hötel d’Oliva: Kaufl Klugherr a. Berlin, Hack 
a. Bromberg, Bauführer Lorenz a. Jablonowd. 
Deutsches Haus: Kaufl. Roſenberg a. Schwe 
Rapalsky a. Tilſit, Unterer a. Mainz, Gutsbeſ. 
du Bois a. Lukozin, Baumeiſter Tomaſchke a. 
Marienburg, Reg, ⸗Rath Steinhauer u. Major a. 
D. Schulz a. Berlin. 

Eisenbahn-“ 
Abfahrt nach: | 
Berlin . SU. „M. Mg. KönigsbergdU.16 M Mg. 
Königsberg 9 , 14% „ Berlin. . 11% 15% Bm. 

do. 3, 4 „ Nm. Königsberg 2% 22 „Nm. 
Berlin .. 5, 25 „ „ do. 5 
Königsberg 8, 26 , Ab. Berlin. . 11% 


Meteorologiſche Beobachtungen, 
Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Dansig- _ 
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